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Halle, den 24. Angnſt.

Heil unſerem Königs und Kaiſer-
paar!

Zum erſten Male ſeit ſeinem Regierungsantritt naht
Se. Majeſtät, König Wilhelm der Zweite, in dieſer Eigen-
ſchaft unſerer, nun ſeit faſt einem Jahrhundert dem
Preußenreich angehörenden Provinz, um in Begleitung
ſeiner erlanchten Gemahlin, unſerer erhabenen Königin, die
Unterthanen im Sachſenlande huldvoll zu begrüßen. Nur
von kurzer Dauer wird die Anweſenheit des hohen Paares
in unſerer engeren Heimath ſein können und die Feſtlich-
keiten müſſen ſich demgemäß fir dies Mal in
einen kleineren Rahmen einſpannen. Die Gefühle der
Ergebenheit und Treue, der Dankbarkeit und Liebe, welche
die Provinz Sachſen alle Zeit dem Hohenzollernhauſe dar
gebracht und in den Tagen ſeines Glückes wie ſeiner
Trauer allewege bewährt hat, werden bei dieſem Anlaß
den Majeſtäten nicht bloß durch die äußere Zier, das Feſt-
kleid der Freude, vor das Auge geſtellt werden, und nicht
bloß an dem Gepränge der feierlichen Aufnahme in unſeren
Städten gemeſſen werden dürfen, ſondern ſie werden
ſicherlich allüberall auch da zu Tage treten, wo des Feſtes
ſtlänge ſelber nicht einmal in den leiſeſten Tonſchwing-
ungen vernehmbar ſind: im kleinſten Dorf, im fernſten
Waldhaus, im weltentlegenſten Dörflein werden die Herzen
aller Sachſen am heutigen Tage ebenſo frendig ſchlagen wie
dort, wo unſer erhabenes Herrſcherpaar von ſeinen jnbelnden
Unterthanen Ang' in Aug' begrüßt wird.

Die Provinz Sachſen, mit ihrer arbeitsſamen und
arbeitsfrohen Bevölkerung, die in ſo mannigfachem Beruf
durch hervorragende Geſchicklichkeit weitum im ganzen dent-
ſchen Reich bekannt iſt, und die in Stadt und Land durch
den gemeinſamen Grundzug einer ſtillfrohen und niemals
ſich leichtfertig ausſpannenden Pflichttreue gegen Staat
und Familie, gegen Gemeinweſen und Geſellſchaft, gegen
Beruf und Arbeitgeber ſo vortheilhaft ſich auszeichnet,
wird bei dieſer ausgeſprochenen Auffaſſung von des Lebens
Ernſt und deſſen Pflichten, vielleicht auch früher ſchon,
wenn in alten Tagen hohe Gäſte ſeinen uralten Städten
ind Stiſten, ſeinen ehrwürdigen Domen oder ſeinen ſtatt
lichen Adelsſitzen naheten, denſelben nicht jene lan Cärmende

Nachdruck mit Quellenangabe ſehr gern geſtattet.

Der Kaiſer kommtk!
Die Frau des Arbeiters

(ſteht nach durchweinter Nacht am Fenſtier).
Ein neues Morgenroth! Welch' einem Tag
Des Jammers leuchtet es uns heut voran?

(auf die Lagerſtätte ihres Mannes blickend)
Wenn nicht der Rauſch umfangenhielt' den Geiſt,
Man glaubte faſt, Du ſchliefſt ſo ſanft
Als ſonſt ein gut Gewiſſen.
Ach, wie ſo anders ſchant die Welt mich an,
Seit Deine Liebe ſchwand zu Weib und Kind
Und Allem, was Dir eh'mals heilig war und groß.
Was gaben ſie, die Dich verführt
Mit liſt'gem Wort und offenbarem Trug,

eine Feierſtunde zum Erſatz,
ie Du ſie oſt, zufrieden, frei und froh,

Jm Kreis der Deinen vordem haſt verlebt?
Dein trotzig Weſen zeigt den üblen Tauſch
Und Deiner Rede menſchenfeindlich Wort;
Dein guter Geiſt entfloh vor ſeinem Fluch
Und ließ uns hoffnungslos bei Dir zurück.

Die alte Nachbarin
(oraußen, vor dem Fenſter, anklopfend)

Wie ſtehts? O ſagt: Jhr kommt doch mit?

Die Frau
(das Fenſter öffnend).

So frühe ſchon treibt es Euch hent' hinaus
Fürwahr, man glaubt's nicht, daß ſchon -ſiebzig Jahr
Auf Eurem Haupte ruhn! So rüſtig ſchreitet Jhr!
Und wie das Aug' Euch glänzt! Jſt denn ein Feiertag?

Nachbarin.
Ja meiner Seel, Jhr lebt wohl auf dem Mond?
Gewiß iſt Feiertag: Der Kaiſer kommt!
Und auch die Kaiſerin! Der bring' ich dieſen Strauß
Und einen Gruß von meinem Alten, der,
Jhr wißt's, nicht ſo zu Fuß mehr iſt wie ich.
Er hätte heute ſicher nicht gefehlt.
Jch denk: es wird gehören ſich für uns.
Wie ruhig und wie ſorglos ſehen wir
Dem letzten Schnee entgegen, wenn der liebe Gott ihn ſchickt
Und wem verdanken wir's Dem guten Kaiſer!
Der weiß, was Noth thut uns, den kleinen Leuten.
Wie unbekümmert ſitzen wir fortan
Mit unſrer Rente bei dem lieben Sohn.
Und dafür geh' ich heut dem lieben Kaiſer danken!

Die Frau.
Uch, nicht ſo laut Jhr wißt mein Mann

Nachbarin
(einfallend).

Fi was! Jhr denkt am Ende gar: ich fürchte michWas recht iſt, muß auf Erden recht auch bleiben. 9
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Halle, Dienstag 25. Anguſt 1891.

Feſttagsfrende entgegengetragen haben, welche im Süden
und Weſten des Vaterlandes oft in einer faſt berauſchen-
den Weiſe ſich äußert, aber ſo, wie tief im Schacht ihrer
Berge das edle Silber ruht, ſo tief im Herzensgrunde
ruht ihr die alte Sachſentreue für König und Königshaus
und möchte aus ihrem tiefen Borne ſtets lieber in That
und Opfer ſtatt in Wort und änßerem Schaugepränge zu
Tage treten.

Wer gewöhnt iſt: tief in's Ang' und tief in's Herz
zu ſchauen, wie es der Majeſtät beſondere Pflicht, der wird
leicht den Untergrund der Seelen erſchauen in unſerem Sach-
ſenland, im Land der blauen Treue, aus dem einſt ſo
manches herzbewegende und herzſtärkende Wort herausklang
in die weite Chriſtenwelt, das im Hohenzollernhauſe ſein
Gegenſtück fand und das als Leitſtern)geſetzt ward bei ſo vielen
Wendungen der Dinge.

Lutherworte und Königsworte!
Wenn wir hente, da zum erſten Mal des Herrſchers

äußere Erſcheinung der Mehrzahl unſrer Mitbürger näher
tritt, auch die ganze, geiſtige Eigenart des erlauchten
Monarchen denen, die der Feier fern bleiben mußten, vor
das geiſtige Auge ſtellen ſollten, ſo wäre in derſelben vor
allein ein Grundzug ganz beſonders zu betonen, der ſo recht
an Luthers markvolle, thatendurſtige, willenskräftige Per-
ſönlichkeit und Charakter erinnert; es iſt als ſtände bei jeder
neuen Aktion, in welche der Monarch zu Nutz' und Frommen
ſeines Reiches eintritt, als Motto ſtets ein lantes: „Hier
ſtehe ich, ich kann nicht anders, Gott helfe mir, Amen!“
davor; juſt ſo wie es bei dem ruhmvollen Ahnen unſeres
Königs: dem Großen Kurfürſten der Fall geweſen ſein muß.
Dieſes volle Eintreten mit ganzer Kraft, dieſe zu den
höchſten Zielen anſfliegende und Alles mit ſich fort reißende
Begeiſterung, dieſe nur aus voller innerer Harmonie von
Wollen, Denken und Handeln reſultirende Energie und
Thatenfrendigkeit haben in kurzer Friſt unſerem Monarchen
die Herzen aller ſeiner Unterthanen in einer Weiſe zuge-
wendet, wie es ſonſt nur nach langen Regierungsjahren
bei anderen Fürſten der Fall zu ſein pflegt. So iſt die
warme treue Hingabe und die aufrichtige Herzlichkeit, die
ſich überall kund giebt, wo immer im großen Reich unſer
Herrſcherpaar erſcheinen mag, gar erklärlich und begreiflich,
ſelbſt da, wo es in ſeiner kurzen Regierung zum erſten Mal

ſich einftellt, wie bei uns e
Und lange ſchon brennts auf dem Herzen mir,
Dem Nachbar das herauszuſagen! Sprecht einmal,
Wie ſtünd's bei Euch denn jetzt, da Eures Mannes Arm
Nicht arbeitsfähig iſt ſeit einem Mond?
Verhungern müßtet Jhr ohn' das Geſetz, deß Wohlthat Euch
Vor Elend ſchützt und wohl verſorgt.

Arbeiter
(der inzwiſchen erwachte und die letzte Rede hörte).

Verſorgt!! Ein Tropfen iſt's auf einen heißen Stein!
(höhniſch) Jhr ſchwätzet wie die Stadtfraubaſen ſchwätzen,
Die, immer noch in alten Träumen lebend,
Nichts wiſſen von dem großen neuen Reich,
Das einſt der vierte Stand errichten will der Welt,
Jn dem ein Jeder gleiches Recht hat mit dem Andern,
Und kein Tyrann nach ſeinen Lannen herrſcht!

Nachbarin.

bei uns?

ſiebzig Jahr',
Und meine Eltern wußten's anuch, daß wir im Preußenland
Bei unſern Fürſten ſtets ein Vaterherz geſehn,
Das warm geſchlagen für des Volkes Noth,
Das ſtets bedacht auf deſſen Wohlfahrt war,
Das immerdar für deſſen Ehr' und Glück geſorgt.
Ein Tropfen, ſagtet Jhr, auf einen heißen Stein?
Wer hat den Stein Euch denn ſo heiß gemacht
Und Euch ſo hart dazu, daß tanſend Tropfen nicht
Und abertanſend Euch genügend dünken?
Und wenn Jhr heut das Gold der Reichen theilt,
Es könnten alle auch nicht einen Mond
Mit Schanumwein ihren Gaumen täglich laben!
Das iſt ſo meine Meinung, einer alten Frau,
Die alſo ſchwätzet, wie die Stadtfraubaſen ſchwätzen!

Frau Anna, grüß Euch Gott; ich geh' zu meinem
Kaiſer!

(Sie verſchwindet vom Fenſter).

Der Knabe des Arbeiters
(im Traum).

„Und gieb uns unſer täglich Brot!“
Arbeiter

(der noch im Anzug vom vorigen Tag ſich vom Lager erhebt
Ja, ruf' Du nur und ſtreck' die Arme aus!
Da droben hört Dich Niemand Niemand!
Das wiſſen wir jetzt beſſer.

Die Frau.
Seit wann weißt Du das wirklich ſo genau?
Jch dächte doch: Du ſollteſt anders ſprechen.
Erinnerſt Du Dich noch an jene bange Nacht
Da unſer Liebling hier ſo fenerheiß im Fieber lag?
Der Würgeengel ging von Haus zu Haus,
Wir hatten ſeine Ankunft längſt befürchtet,.
Nun war er da; es ſchüttelte das Hanpt
Der glte Doktor: hier iſt keine Hülfe
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Auch ein zweites Moment ſei heut betont. Nicht nur
das preußiſche Königspaar naht Sachſens Gauen, das
deutſche Kaiſerpaar erſcheint mit ihm zugleich. Es giebt
überall in Deutſchland jetzt fraglos unmittelbare Be-
ziehungen zwiſchen Kaiſer und Unterthan; der Kaiſer-
gedanke hat tiefe Wurzel geſchlagen in Nord und Süd
Das nationale Gefühl für die Reichsidee, deren Verkörperung
wir in dem Hohenzollernkönig unter der Kaiſerſtandarr-
erblicken, ſchlägt in eine doppelt große Flamme zuſammen
mit dem Stolz des Preußen, deſſen Monarchen über den
uralten Ruhmeshalle ihrer Dynaſtie den Neuban des nach
langjährigem Verfall erſtandenen deutſchen Kaiſerhofes au,
geführt haben.

Die Aufgabe des Enkels Kaiſer Wilhelms des Erſter
der ſich. durch dieſe gewaltige Lebensarbeit den Dank aller
kommenden Geſchlechter geſichert, iſt wahrlich eine ebenſo
roße als ernſte, aber wahrlich wir ſind deſſen gewiß, daKaſſer Wilhelm der Zweite ſie glänzend löſen wird uns

Bürgſchaft wahrlich bietet uns dafür vollauf, was al
bereits unſer Monarch geleiſtet und erreicht, angebahnt un
fortgeführt ſowohl in den Werken des Friedens, vor allen
auch in der Behandlung der großen ſozialen Frage, welch
die Frage aller Fragen iſt, als auch in Sachen des Heeres
und der Marine! Die vielartigen Tugenden und Geiſtes-
wie Herzensvorzüge ſeiner Ahnen in ſich vereinigend, er
ſcheint uns König und Kaiſer Wilhelm der Zweite in der
That als eine Perſönlichkeit, die für eine Zeit voll ganz
beſonderer Aufgaben, von der Vorſehung zugerüſtet ſei
und in die Perſpektive des kommenden Jahrhunderts
ſchreiten Preußen und Deutſchland ſiegesfroh ſeinem Leit
ſtern nach.

Mit dem Kaiſer und König iſt auch die Kaiſerin uno
Königin, Jhre Majeſtät Victoria Auguſte am Strand der
Saale erſchienen und wie überall in ihrem Königreich und
in anderen deutſchen Gauen, ſo wird dieſe gottgeliebte uns
holdſelige Fürſtin auch hier ihr Bild tief in das Herz
ihrer Unterthanen prägen.

Kaiſer Wilhelm nannte einſt, bei ſeinem Beſuch in
dem Heimathskände unſerer Kaiſerin, in der Provinz
Schleswig-Holſtein, ſeine erlauchte Gemahlin: „den ſchönſten
Edelſtein in ſeiner Doppelkrone“ und wahrlich, alſo werden

auch alle ſeine Unterthanen ihre Königin und Kaiſerin be

O meiner Seel', das iſt doch wunderlich! Tyrannen hier

Man lernt fürwahr nicht aus! Jch weiß es nun ſeit

zeichnen.

Wir beteten die ganze Nacht; am andern Tag
War unſer Kind geſund, doch ans dem Haus
Da drüben trugen ſie drei kleine Särge!

Arbeiter
(das Auge zu Boden ſchlagend).

Du machſt den Kopf mir warm. Laß ab von mir.

Der Knabe
(erwachend).

O Mutter, horch! Jſt das nicht Trommelſchlag?
Bin ich zu ſpät erwacht? Du geh'ſt doch mit?

Arbeiter
(finſter, mit befehlendem Ton).

Jhr bleibt daheim!
Die Frau.

Nein, Karl, ich bleibe nicht daheim!
Jn ſolchen Dingen hört' Dein Recht nun anf.
Jch muß und will mit Fritz zu unſerm Kaiſer gehn!
Bedenke ernſtlich jetzt, was damit iſt geſagt.
Die Trennung heißt's von Weib und Kind,
Die nimmer Deines Weges wollen ziehn.
Des Wegs, der in ein dunkles Reich uns führt,
Jn dem es weder Gott noch Kaiſer giebt,
Und keinen Tauſſtein, keine Bibel.
Mir graut vor dieſem Zukunftsreich, und meine Pflicht
Als Weib und auch als Mutter heiſcht von mir,
Auf meinem Weg zu bleiben, ſei es auch allein!

Der Knabe.
O Vater, ſieh die alte blaue Mütze.
Sonſt trugſt Du immer ſie am Tag von Mars-latour,
Doch neulich haſt Du nimmer dran gedacht;
Jch denke, drum wär's heut' wohl angebracht!
Hörſt Du die Trommel nicht? Der Kaiſer kommt!

Arbeiter
(aufs tiefſte erregt).

Der Tag von Mars-la-tour Die liebe 5laue
Mütze.

Die Frau.
Hörſt Du die Glocken? Denk' der alten Tage!
Der alten Liebe denk' und Deiner Pflicht;
Und denk zurück an das, was dieſes kleine Heim
Dir vordem doch ſo werth gemacht und ſchön!
Das Alles, Alles ſtößeſt Du von Dir,
Und giebſt es auf für immerdar! So wähle nun.

Arbeiter.
O halte ein und wende Dich nicht fort!
O öffne wieder mir die lieben, lieben Arme,
Und laß mich ruhn an Deiner treuen Bruſt.
Der wüſte Traum verflog! Vergebet mir!
Dein Wort, mein Weib, rief mich in rechter Stunde
W vom Abgrund, deſſen dunkle Tiefe

as Auge plötzlich ſchandernd nun erkennt
Die Mütze her, mein Sohn. wir gehn zu unſermKaif er!

Wilbelw Anthory.



Die Tochter eines altgermaniſchen r
die zu ſo hervorragender Stellung im Hohenzollernhauſe
bernfen ward, dürfte wahrlich zum Eintritt juſt in dieſes
hochedle Haus von der Vorſehung beſonders erwählt
worden ſein.

Umblüht von ſechs lieblichen Sproſſen ſteht jetzt die
königliche und kaiſerliche Multer neben ihrem erlauchten
Gemahl als ſchönſtes Vorbild einer glücklichen und be-
glückenden, einer echt dentſchen, gottfürchtenden Gattin; nach
dem ſchönen Teſtament, das alle Fürſtinnen des preußiſchen

Könighauſes ihren Nachfolgerinnen hinterlaſſen, ſteigt auch
in ihr die edle Samariterin aus des Thrones Purpur
herab in die Hütte der Mühſeligen und Beladenen, der
Leibeswunden und der Seelenkranken und geht auch in
ſolchem menſchenfreundlichen und gottwohlgefälligem Thun
einer echten Landesmutter, all' ihren Unterthanen mit
leuchtendem Beiſpiel voran.

Wahrlich, mit berechtigtem Stolz blickt jeder preußiſche
Unterthan, blickt jeder deutſche Mann zu ſolch' einem
Herrſcherpaar empor und darum wird der Kaiſertag in
Sachſen ein Freudentag ſein weitum und überall vom Berg
hernieder wie vom Thal herauf werden die Jubellieder er
könen, die Banner wehen, die Herzen höher ſchlagen, und
durch das ganze Land wird es himmelan klingen:

Heil unſerem Kaiſer und König
deil unſerer Königin und Kaiſerin

eil dem ganzen Hohenzollernhauſe!

(Rachdruck vur mit genauer Quellenangabe geſtattet.)

Das Kaiſerfeſt in Merſeburg.
I

L. C. Merſeburg, 23. Auguſt 1891.
Merſeburg hat ſein Feſtgewand angelegt; beſonders die

eigentliche via triumphalis, welche die Majeſtäten im Hinblick
auf den kurz bemeſſenen Aufenthalt nur ſehen werden, erglänzt
im feſtlichen Schmuck. Von dem reich mit Tannengrün
und Fahnen geſchmückten Bahnhof zieht ſich eine Allee
von mächtigen Tannenbäumen, welche wiederum mit grünen
Feſtons verbunden ſind, durch die Halliſche- und Gotthardt-
ſtraße bis zum Schloß, an ihnen ſind Fahnen, die Wappen
der Städte 2c. geſchmackvoll angebracht. Unter dieſem
Tannenbau werden die Vereine Stellung nehmen, welche
Spalier bilden. Dahinter bleibt für die patriotiſch be
wegte Bevölkerung von Merſeburg im Hinblick auf die
engen Straßen freilich wenig Raum; denn die Privat-
Häuſer haben vielfach am Bürgerſteig entlang auch noch
m Verzierung aufzuweiſen, welche zur Geltung kom-
wen ſoll.

Das Königliche Schloß hat mit Recht keinen Schmuck
angelegt, es würde dies nur kleinlich ausſehen; es gewinnt
nur durch den prächtigen Anblick, welchen es nach ſeiner
ſachgemäßen Erneuerung von allen Seiten bietet. Ein Be
amter des Hofmarſchall-Amtes hat die Zimmer, in welchen
die Majeſtäten zunächſt abſteigen werden, um andere Kleider
anzulegen, mit einigen Möbeln c. ausgeſtattet, ſo daß ſie
einen wohnlichen, wenn auch ſehr einfachen Eindruck machen.

Jn dem einen größeren Zimmer iſt ein ſchönes Bild auf-
gehängt worden, welches, vom Maler Schulz in Naum-
burg angefertigt, den hochſeligen Kaiſer Friedrich darſtellt,
wie er aus dem Schloßportal von Merſeburg tritt und
wie eine viel verbreitete Photographie ihn zeigt.

Am Schloßgartenpavillon ſind zwei Eingänge ge-
chaffen der eine für die Majeſtäten der andere für die
geladene Geſellſchaft. Die Majeſtäten treten alsbald in
den größeren Saal des maſſiven Gebäudes, wo der Empfang
Jhrer Majeſtät durch die Damen ſtattfindet und ſodann in
den 26 Meter langen proviſoriſchen Anban, deſſen leichte,
an den Verſeiller Styl erinnernde Ausſchmückung, auch in
elektriſcher Beleuchtung erglänzen wird. Viele Blumen,
leichte Dekorationen und ein Blumen Obelisk, mit Fon-
tainen ausgeſtattet, bringen einen leichten ſommerlichen Ein
druck hervor. Die Kaiſerliche Tafel wird zu 50 Gedecken
auf einem haut pas Platz finden ausgeſtattet mit dem
fürſtlich Stolberg'ſchen Silbergeſchirr. Einige Stufen tiefer
nehmen den Haupttheil des Saales, in welchem ein breiter
Gang frei bleibt, 6 Tafeln ein. Jm Ganzen werden gegen
260 Gedecke gelegt werden. Zur Tafelmuſik ſind vom
Kommandirenden General die Hoboiſten des 36. Regiments
beſtimmt worden. Es ſei noch bemerkt, daß in der Nähe
des Feſtſaales ein Telephon angebracht und mit dem Neuen
Palais bei Potsdam in direkte Verbindung gebracht iſt, ſo
daß Jhre Majeſtät in der Lage wäre, mit den prinzlichen
Kindern zu ſprechen.

Auf dem Vahnhof in Merſeburg werden ſich zum
Empfang einfinden: Der Fürſt zu Stolberg-Wer-
nigerode, der Oberpräſident von Pommer Eſche,
der Landes Direktor Graf Wintzingerode, der Vor-
ſitzende des Provinzialausſchuſſes Landrath von Rauch-
haupt, der zum Ehrendienſt bei Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin befohlene Kammerherr Graf Hohenthal-
Dölkan, der Königl. Landrath Weidlich, der Bürger-

meiſter Reinefarth u. a. m. 5Am Eingang zur Gotthardtſtraße, wo ein proviſori-
ſches Thor aufgeſtellt worden iſt, werden die Stadtver-
ordneten auf einer Tribüne Platz finden und die
Majeſtäten begrüßen. Auf dem Schloßhof ſteht die
Ehrenwache des Thür. Huſaren Rgts. Nr. 12, aus der
3. Eskadron beſtehend, mit den Trompeterkorps auf dem
rechten Flügel. J
Präſident von Di
Majeſtäten ehrfurchtsvoll begrüßen.

Jm Schloßgartenpavillon ſind nachfolgende Damen
auſgefordert worden, Jhre Majeſtät die Kaiſerin zu em-
pfangen: Die Fürſtin Stolberg-Wernigerode,
Frau Gräfin v. d. Aſſeburg-Falkenſtein, Frau

M 1 d J. rn nGräfin v. Wintzingerode, Fran v. Rauchhaupt,
Fran Geh. Näthin BVöttcher, Frau Oberbürger-

meiſter Staude, Frau Gräfin vom Hagen, Frau
Oberbürgermeiſter Bödiker, Frau Amtsrath von

immermann, Frau Gräfin v. d. Schulenburg-
urgſcheidungen, Frau v. Bülow -Dieskau, Frau

Bürgermeiſter Schneider, Frau Stadtrath Voigtel,
Frau Dürgermeiſter Reinefarth, Frau v. Alvens-
leben-Gattersleben, Frau Amtsräthin v. Dietze,
Fran Gräfin zu Stolberg-Roßla, Frau Gräfin
v Warteysleben Carow, Frau Gräfin von

a ne e Gräfin v. Hohen-thal-Doelkau, Frau v. Pommer-Eſche, Frau von
Haeniſch, Frau v. Wedell-Piesdorf.

Die Majeſtäten werden von großem Gefolge umgeben
ſein. Jhre Majeſtät die Kaiſerin werden begleiten: die
Oberhofmeiſterin z Gräfin von Brockdorff, die
Hofdamen Gräfin Keller und Gräfin von der Schulen
rb der Oberhofmeiſter Freiherr von Mirbach und
der Kammerherr Freiherr von der Reck. Jn der Be-
gleitung Sr. Majeſtät werden ſich vorausſichtlich befinden:
der Reichskanzler, Staatsminiſter von Boetticher, Ge
neral-Adjutant von Wittich, Geh. R. Lucanus, der
l Graf zu Eulenburg, der Hofmarſchall
Graf Pückler, die Flügeladjutanten von Keſſel, von

S 7 d g. wir ſichei dem Feſtmahl wird vorausſichtlich der Fürſt zuStolberg-Wernigerode den Gefühlen deren 5
welche die Herzen aller Patrioten in der Provinz Sachſen
bewegen, in Rückſicht auf die erſte offizielle Anweſenheit
der Majeſtäten.

Die Rückreiſe nach dem neuen Palais wird wahrſchein
lich nach 8 Uhr Abends erfolgen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaifer ſtattete am Sonnabend Nachmittage

Jhrer Königl. Hoheit der Wn Erbpriuzeſſin von Sachſen
Meiningen einen längeren Beſuch ab, hatte eine n
mit dem Reichskanzler General von Caprivi und ſprach
nach dem Parade-Diner die Geſandten von Waecker-Gotter
und von Schlözer und den Miniſterreſidenten Grafen von
Tattenbach. Nach der Vorſtellung im Opernhanuſe begaben
die Majeſtäten ſich nach dem Neuen Palais zurück. Am
Sonntag wohnten Jhre Majeſtäten dem Gottesdienſte in
der Friedenskirche bei. Nach der Frühſtückstafel gedachten
dieſelben einen Ausflug zu Waſſer auf der Dampfyacht
„Alexandria“ nach der Pfaueninſel zu unternehmen.
Montag Vormittag fahren Jhre Majeſtäten um 11 Uhr
von der Wildparkſtation aus nach Merſeburg ab. Der
Ankunft dort wird am Nachmittage um 3 Uhr entgegen-
geſehen. Am Abend erfolgt die Rückreiſe von Merſ burg
etwa um 72,, Uhr über Berlin nach Potsdam und die
Ankunft im Neuen Palais bald nach 11 Uhr.

Der König von Sachſen beabſichtigt, am 2. Sep
tember Vormittags zu den öſterreichiſchen Manövern nach
Schwarzenau abzureiſen. Die Rückkehr erfolgt vorausſicht-
lich am 7. September.

Zum Befinden des Großherzogs von Mecklen-
burg Schwerin. Aus Schwerin (23. Auguſt) wird de-
peſchirt: Bei dem Großherzog iſt eine Zunahme der Kräfte
nicht wahrnehmbar. Die Lähmungen ſind noch nicht be-
grenzt, die Bewegung der Oberarme iſt mehr behindert.

Zur Getreidefrage. Man depeſchirt aus Peters-
burg Durch einen heute veröffentlichten kaiſerlichen Erlaß
wird auch die Ausfuhr von Roggen, Roggenmehl und
Kleie aus Finland vom 27. d. Mts. ab verboten. Der
ruſſiſche Miniſter v. Giers ſoll aus Petersburg dem
deutſcheu Botſchafter, General v. Schweinitz, in amtlicher
Form mitgetheilt haben, daß das Roggenausfuhrverbot
lediglich wirthſchaftlichen Grüuden entſprungen, keinesfalls
aber gegen Deutſchland gerichtet ſei. Giers bezeichnete alle
entgegengeſetzten Meldungen als böswillige Erfindungen.

Ueber die Ausſichten der Kartoffelernte wird der „Poſt“
von geſchätzter Seite geſchriehen:

Leider mehren ſich die Klagen über den Stand der Kartoffel-
felder. Wenn die Kartoffeln auch ziemlich gut im Krant ſteben,
ſo zeigt doch eine Beſichtigung der Knollen, daß dieſelben ſehr
gering an Zabhl, klein und viele jetzt ſchon krank ſind. Bei dem
ſehr hohen Preiſe der Kartoffeln im letzten Frübjahr iſt ohnehin
ſchon eine bedeutend geringere Fläche mit Kartoffeln beſtellt, als
in anderen Jahren, weil ein großer Theil der Landwirthe, in
Anbetracht der allgemein ſchlechten wirthſchaftlichen Lage, die
boben Preiſe für ihre Kartoffeln zum Verkauf benutzten und die
Ausſaat einſchränkten. Wir werden daher auch in dieſem Jabre
uns auf hohe Kartoffelpreiſe gefaßt machen müſſen.

Wie wir von ſonſt gut unterrichteter Seite hören,
wird der Geſetzentwurf, betreffend die Bekämpfung des
Mißbrauchs geiſtiger Getränke, demnächſt dem Bundes-
rath zugehen, der ſich alsdann damit in einer der nächſten
Sitzungen, welche zu Ende nächſten Monats wieder aufge-
nommen werden, beſchäftigen wird. Dem Entwurf wird
ein umfangreiches Material, Geſetze und Geſetzentwürfe
anderer Staaten beigefügt.

Vom Nordoſtſee-Canal. Die Arbeiten am Nordoſtſee
Canal, welche mit Aufgebot aller Kräfte gefördert werden,
nehmen, namentlich in Bezug auf die Betonirung, einen ſehr
erfreulichen Fortgang, über den, wie nachträglich bekannt ward,
ſich jüngſt auch der Kaiſer ſehr lobend ausgeſprochen hat. Jn
den letzten Tagen hat leider andanernder Regen ſehr hemmend
auf die Arbeiten gewirkt, ſo daß ſie ſtellenweiſe eingeſchränkt
werden mußten: man hofft jedoch, daß das Arbeitsprogramm
im Gonzen dadurch nicht geſtört werden würde.

Die „Preſſe“ glaubt, die Agitation für die Anf-
hebung der Kornzölle in Deutſchland werde bald wenig-
ſtens für eine gewiſſe Zeit verſtummen. Die Verſorgung
mit Getreide werde ohne große Schwierigkeiten bewerkſtel-
ligt werden. Gelange eine ruhige Ueberlegung zum voll
ſtändigen Durchbruch, dann werde die Feſtigkeit der deut-
ſchen Regierung nicht nur keinem Tadel begegnen, ſondern
Anerkennung finden, zumal der gedeihliche Fortſchritt der
Handelsvertrags- Verhandlungen die Vortheile der neuen
Handelsverträge klarer hervortreten laſſen werde. Der Ent-
ſchiedenheit der deutſchen Regierung ſei es zu danken, daß
durch die letzte Maßregel der ruſſiſchen Regierung die Jn-
tereſſen der deutſchen Volkswirthſchaft nicht geſchädigt
werden.

F Anrz nach der Rückkehr von der Paragde hat der Kaiſer
die im Zeughauſe aufgeſtellten und heute Morgen enthüllten
Entwürfe der in der engeren Konkurrenz zum Kaiſer Wilhelm-
Nationaldenkmal zugelaſſenen Künſtler Proſ. Reinhold Begas,
Bruno Schmitz, Karl Hilgers und Prof. Joh. Schilling in
Augenſchein genommen. Se. Majeſtät hatte vorher ſeine Parade-
Uniform abgelegt und trug Jnterimsrock. Jm Zeugh uſe waren
zum Empfang anweſend die Herren Staats miniſter von Bötticher,
Geheimrath Buſſe, General von Jſing und Geheimrath Prof.
Wadt. Der Kaiſer prüfte die Entwürfe ſehr eingehend und hielt
ſich eine volle halbe Stunde im Zeughauſe auf. Die Anfahrt
owie Rückfahrt erfolgte von dem Portal der Straße Hinter

dem Zeughauſe.
Am Sonnabend fand eine Plenarſitzung der Dele-

girten zu den Handelsvertrags Verhandlungen in
München ſtatt, in welcher die erſte Leſung eines Vertrags-
entwurfes begonnen wurde. Der Allgemeinen Zeitung
zufolge ſoll zunächſt verſucht werden, über die wichtigſten
Fragen eine Einigung zu erzielen, die minder wichtigen
Punkte würden erſt bei der zweiten Leſung erörtert werden.

Zur Beſchleunigung der Verhandlungen ſind auch für di
Sonntage Sitzungen in Ausſicht genommen.

Unter Kameraden. Aus Liegnitz meldet die le
Zeitung“, daß einer der dortigen Führer der Sozialdemokratie
demnächſt die Stadt verlaſſen werde, um die Redaktion eines
freiſinnigen Provinzialblattes zu übernehmen. Trotz des blutigen
Kampfes, welchen der Freiſinn angeblich cgen den ſozialdemo
kratiſchen „Todfeind“ führt, wird der neue Redakteur an ſeinem
Umſturzprogramm getroſt feſthalten können. Die Leitung eines
freiſinnigen Blattes wird ihm nicht ſchwer fallen; im Gegen
theil, er kann durch Aneignung der Preßmache der Fortſchrittler
nur ſeine Kenntniß volksverhehender Kunſtſtücke noch vergrößern
und viel ungeſtörter in einem freiſinnigen Blatt ſein demagogiſches

eſen treiben, als in einem ſozialdemokratiſchen. Wenn der
Neuangeworbene etwa auch genöthigt ſein ſollte, gegen ſeine
„Genoſſen“ die berühmten geiſtigen Waffen des Freiſinns zu
ſchwingen, ſo wird das ebenfalls der guten Kameragdſchaft keinen
Eintrag thun. Die Welt weiß ſchon längſt, was ſie von dieſem
„Kampf', zu balten hat und ob nun ein ſozialdemokratiſcher
zFührer“ in den Spalten freiſinniger oder ſozialdemokratiſcher
Blätter hetzt: die Wirkung iſt dieſelbe. Das iſt alſo „unter
Kameraden ganz egal!“

Unter den zahlreichen Ausgaben des neuen Ein
kommenſtener-Geſeßes zeichnet ſich eine ſoeben im
Verlage von Carl Flemming in Glogan erſchienene, ſowohl
durch praktiſche und überſichtliche Anordnung des Stoffes, wie
auch durch klare und leicht verſtändliche Erläuterung der geſetz
lichen Beſtimmungen und nicht zu vergeſſen durch billigen
Preis (1,50 für das ſolide gebundene Buch) aus. Die Aus
gabe iſt von dem Mitgliede des Abgeordnetenhauſes, Herrn
Landgerichtsrath Koliſch-Liſſa bearbeitet und bietet ſowohl den
Steuerpflichtigen die erſorderliche Belehrung über das Geſetz,
insbeſondere über die wichtige Frage der Selbſteinſchätzung, wie
auch den bei der Steuerveranlagung und Erhebung betheiligten
Beamten und Behörden einen trefflichen Wegweiſer binſicht
lich der von ihnen zu leiſtenden Arbeiten. Ein ausführ-
Wenn g Wresikter erleichtert die Benutzung des Handbuches
veſenllic

Neber die Ankunft des Fürſten Bismarck in Varzin
wird uns von dort geſchrieben: Zum Empfange waren auf dem
feſtlich geſchmückten Bahnhofe Oberförſter Weſtphal der die
Bismarck'ſchen Güter verwaltet die Paſtoren aus Wuſſow und
Sukow, Oberſt von Zitzewitz, die Verwalter der Fabriken mit
ihren Damen anweſend; auch die beiden Lehrer aus Varzin
fehlten nicht. Vor dem Bahnhof ſtanden neben den Wagen drei
große Erntewagen zur Beförderung des Gepäcks. Als der Fürſt
ausſtieg, wurde er von einem lebhaften Hoch empfangen; er
begrüßte den Oberförſter und den Oberſt v. Zitzewitz, der ſeine
Töchter vorſtellte und der Gräfin Rantzau einen Strauß über
reichte, und verneigte ſich nach allen Seiten. Fürſt Bismarck
trug eine blaue Brille und den bekannten ſchwarzen Schlapphur.
Er durchſchritt ſein Wartezimmer und nahm im erſten Wagen
mit der Gräfin Rantzau Platz. Tyras ſprang aus dem Wagen
heraus und zog es vor, den Weg nach Varzin zu laufen Jmzweiten Wagen fuhren Graf Rautzau und rof Schweninger,
während Graf Wilhelm Bismarck beim Kutſcher Platz nahm.
Jm dritten Wagen fuhren die Söhne des Grafen Rantzau. Jm
Schloß Varzin war Alles prächtig ausgeſchmückt. Für die Lieb
lingsſpeiſen des Gutsherrn, Fiſche und Wild, war bereits in der
Küche Vorſorge getroffen. Der Kandidat, welcher die Söhne
des Grafen Rantzau unterrichtet, iſt ſchon ſeit 14 Tagen in
Varzin. Die Reit- und Wagenpferde des Fürſten trafen in der
vorigen Woche ein. Wie verlautet, wird Bismarck bis Weih
nachten auf ſeinem pommerſchen Landſitz verweilen

Eine Herzerquickung für die deutſchen Sozialdemo
kraten, welche gegenwärtig in Brüſſel am internationalen
Sozialiſtenkongreß theilnehmen, waren die am Sonntag ver-
anſtalteten „Volksbeluſtigungen“, welche bei einem zu Ehren
der Kongreßmitglieder veranſtalteten Sommerfeſt im Brüſſeler
Theatre lyrique ſtattfanden. Mit wahrem Neide blickten die
deutſchen „Genoſſen“ auf die „Freiheit“, deren ſich die belgiſchen
Brüder erfreuen durften, und im Berichte in Nr. 192 des „Vor
wärts heißt es

„Uns Deutſchen fiel Leiſpielsweiſe die „Freiheit“ auf wenn
man den Mangel an Polizeibevormundung ſchon Freiheit nennen
will, mit welcher die belgiſchen Genoſſen Monarchie und
Landesvater verhöhnten. Ganze Menſchenalter von Freiheits-
ſtrafen würden deutſche Richter für ſolche Freiheit verhängen.
Jm Sagle z. B. ſtand in Lebensgröße das Gypsmodell des
Königs Leopold II. Aber wie ſah es aus? Die Genoſſen hatten
ihm ein rothes Tuch über den Kopf geworfen, ſodaß nur der
Rumpf ſichtbar war und ſo zwang die Statue des Königs
unmittelbar zum Vergleiche mit dem Rumpfe eines Delinquenten,
der eben von der Guillotine weg an die Wand geſtellt wurde. Aber
dieſe Reſpeltwidrigkeit war nicht die einzige!l Jn einem Panorama.
wurde als Extraſpecialität „Die letzte Kravatte König Leopolds“

Pappendeckelkönig iſt ſein Spitzname angekündigt. Und
was ſahen wir nach Erlegung eines Extra-Obolus zu gunſten
der Parteikaſſe? Einen derben handfeſten Strick. Daneben
kündigten ſich Feuer und Glasfreſſer, Thierbändiger u. ſ. w.
mit marktſchreieriſchem Lärmen an. Jn, einer anderen Bude
wurde der Schrecken der Hölle und des Fegefeuers dargeſtellt.
Dienſteifrige, Satane beförderten Pfaffen und Ausbeuter je
nach der Größe ihrer Verbrechen und trotz Wehegeſchrei und
Widerſtands in den feuerſpeienden Schlund

Von dem allgemeinen Charakter der ſozialdemokratiſchen
Volksbeluſtigungen in Brüſſel giebt noch nachſtehende Stelle
deſſelben Berichts Aufſchluß:

„Wer vor zwei Jahren im Pariſer Stadthaus die Car-
magnole tanzen ſah, kann ſich ungefähr einen Begriff machen
von der Begeiſterung und Unermüdlichkeit, mit welcher hier im
Garten und Feſtſaal des „Theatre lyrique“ Carmagnole und
Marſeillaiſe geſungen und getanzt wurde! Und wer hier Mann
und Frau, Burſche und Mädchen, ſelbſt Grau und Weißköpfe
mit ſilberhaarigen Greiſinnen dieſe revolutionären Hymnen
nicht ſingen, nein verkörpern ſah der konute ſich ein Bild
der faszinirenden Begeiſterung machen, die ſie in politiſch er
regten Zeiten anf die Volksmaſſen ausübten.“

Da ſcheint es freilich recht „lebhaft“ zugegangen zu ſein.
Vermuthlich wird nun das Tanzen der Carmagnole als inter
nationaler Kriegstanz in das Programm der Sozialrevolutionärt
aufgenommen werden.

Die Lage der Finanzen des Deutſchen Reichs, wie ſie
durch die Veröffentlichung der Jſteinnahme an Zöllen und Ver-
brauchsſtenern für das erſte Drittel des laufenden Etatsiahres
dargeſtellt wird, iſt durchaus nicht ſo erfreulich, wie ſie ſich im
Juli des verfloſſenen Jahres für den Beginn des Etatsjahres
1890/91 präſentirte. Zwar hat ja das viermonatliche Ergebnif
die dem Etat zu Grunde gelegte Schätzung im Ganzen nock
immer übertroffen. Ein Drittel des Etatsanſatzes für die Zölle
und Verbrauchsſteuern beläuft ſich auf rund 193 Millionen und
der wirkliche Ertrag der erſten vier Monate beziffert ſich au
nahezu 240 Millionen, überſteigt alſo die betreffende Gruppe
der Etatspoſitionen um 47 Millionen. Jedoch wird man dabe!
nicht außer Acht laſſen dürfen, daß die Einnahmen der Material-
ſteuern in der zweiten Hälſte des Jahres bei Weitem nicht fa
günſtig ousfallen, wie im erſten, daß ſpäter die Bonifikatiouen
dieſe Einnahmen ſaſt völlig aufzehren, daß alſo die jetzt vor
liegenden Zahlen och keine Grundlage für ein allgemeines Ur-
theil darüber geben, ob der geſammte Etatsanſatz erreicht, oder
ob und eventudll wie er vorausſichtlich übertroffen werden dürfte.
Dagegen iſt eine Schätzung der einzelnen Verbrauchsſtenern
mit Ausnahme der Materialſteuern ſchon jetzt angängig.
Dieſe haben aber in ihrer Mehrheit kein erfrenliches
Ausſehen. Nur die Verbrauchsabgabe von Zucker und
die Brauſtener haben im erſten Jahresdrittel mehr er-
geben, als ein Drittel des Etatsanſaßes beträgt, die erſlere ſo
gar 2 Millionen mehr. Dagegen haben das Veranlagungs-
drittel weder die Tabakſteuer, noch die Salzſteuer, noch ſchlietz
lich die Brauntweinverbrauchsabgabe erreicht:; die lehtere iſt mit
1,2 Millionen hinter ihm zurückgeblieben. Die Zölle allerdiug?
baben das Veranlagungsdrittel um 13 Millionen übertroffen
Wenn man jedoch bedenkt, daß ſie im vorigen Jahre für der
gleichen Zeitraum ein Plus gegen die erſten vier Monate deb
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di Jahres 1889/90 von über 15 Miſllignen ergeben balten und
unmehr an v über 6 Miene ſoird man das jetzige Ergebniß nicht allzu glänzen uden, zuſche J al wenn man bedenkt, piß der Etatsanſatz der Zölle ſür

atie 4891/92 gegen den von 1890/91 um über 29 Millionen erhöht iſt.
nes S Dieſe an alſo e 9 n ſein, ehe S vergen ältnißmäßiges Ergebniß vorliegt. mm allgemeinen wird mandenn die J n Fptgiapr ſeh

5 eine roſige ni ezeichnen können, jedenfa i ones ſchon mit einiger Sicherheit vorausſagen, daß ein ſo gutes Ex
en gebniß, wie es das Jahr 1890/91 gezeitigt bat, für das Jahr
r 1891/92 nicht zu erwarten iſt.
ernhesder Politiſche Rundſchan im Auslande
ine Frankreich. Der Ausſtand der Erd arbeiter
Zu bal für jetzt ſein Ende erreicht. Die Ausſtändigene a en S en e an zur faſtſetzung deſſelben vorläufig einzuſtellen und erſt zu einem ſpäte-her e geeigneteren Zeitpunkte wieder aufzunehmen. J diplo

r paeä r W i erent de eneralra es unteren SeineDepartemen
habe bei Gelegenheit eines offiziellen Diners eine Aenßer-

n ung des ruſſiſchen Militärattachéss Generals Fredericks zitirt,
V welcher bereits im Jahre 1888 indem er die franzöſiſche Armee

J Fühe “3 z i u e en g g r t rer atte
elz 5 und wir öffnen En ch die Armel!“ Es konſtraſtire dies
gen ver mit der Verſicherung der franzöſiſchen Regierungs

e e4 ediglich Frieden e verfolgende fran -ruſſiſc itenkein eßweag arpenn h war u den Agp burg u
4 eim Beifall einflußreicher, theilweiſe amtlicher Perſönlichkeiten

wie grade jetzt der Vergeſſenheit entriſſen werde. Jm Hinblick auf

I e Je An er We e dere u ene or alisbur on der Portenouther otte nhr- vwue in den ausländiſchen Blättern erſahren hot, hebt der
be „Temps“ hervor, das engliſche Kabinet ſelbſt habe aus Höf-

lichkeit Frankreich gegenüber den Beſuch des franzöſiſchen
r a el nung auch a Woteranp Jhierbei in den Vordergrund trete. urch letzteren Umſtanzin werde betont, daß es ſich nicht um vorübergehende Zuvorkom-

e menheiten handle, welche man alsbald desavouiren könne. Eng
Iond bekräftige durch ſeine Königin, welche enge Familienbande

i piit dem Jeniſ den r daß es ſg 5 un ſcbaft mit Frankrei alten und in gleich herzlicher Beöin ziehung zu Deutſchland bleiben wolle. Jn dieſer Rolle der
ſt 5 Königin Viktoria bekunde ſich ſo recht die Neutralität und
r Unabbängigkeit der engliſchen Politik.
in Belgien Der König begiebt ſich zum Beſuch derh Kaiſerin nach Spaga. Am Sonnabend fand beim König innd dem ſogenannten Chalet-Royal ein Diner ſtatt, zu welchem

du Dehaggnt re S n Sander der heſandte in Rom, van Loo, der belgiſche Geſandte in Madrid,
n. J der belgiſche Generalkonſul in Verlin, Goldberger, der Komman
In dant von Oſtende, General Urban, der engliſche Colonel North.
Jer f ad a n den An dem n er zu Shne zranzöſiſchen Marine- iziere veranſtalteten Feſt-m. 4 mahl nahmen auch der Herzog von Connaught, der engliſche
r Admiral Lord Elanwilliam, der franzöſiſche Botſchafter und
der zahlreiche engliſche Offiziere Theil; im Ganzen waren gegen
u 500 Einladungen ergangen. Während der Tafel wurden von

in der Kapelle der Marineartillerie patriotiſche Stücke geſpielt.
der Toaſte wurden auf die Königin, den Präſidenten Carnot und
eihr dem Admiral Gervais ausgebracht. Letzterer trank auf das

Wohl der Stadt Portsmouth, der Botſchafter Waddington auf
das es r et hmonth. die Könlgin, d

7 Dänemark. er König, die Königin, derno König von Griechenland ſowie die Prinzeſſin von Wales ſind
len in S 9 e re Je n S or irre d die KaiſerRußland. ex Kaiſer un ie KaiſerinDen ſind mit dem Großfürſten-Thronfolger und den übrigen Mit-eler gliedern der kaiſerlichen Familie, ſowie mit der Königin von

die r e und rei er Sounabend auf dem Seewegem a änemarkabgereiſt.e Der öſterreichiſchungariſche Botſchafter, Graf Wolken-
ſtein, iſt geſtern nach dem Ausland abgereiſt. Durch

enn ein kaiſerliches Manifeſt wird auch die Ausfuhrnen von Roggen, Roggenmehl und Kleie aus Fin-ind land vom 27. d. Mts. ab verboten.ts Die Köln. Ztg. meldet aus St. Petersburg: Gut unterrich-
en. tete Hofkreiſe erzählen als Thatſache, die Kaiſerin von
des R u s r 7anſtünig 5 e r r lenan Frankreich. Jhr Einfluß ſei weſentlich mitbeſtimmenS bei der ſchwer erwirkten, nunmehr jedoch unerſchütterlichen An-
igs näherung des Zaren an Frankreich geweſen. Bei dieſer Ange-

en, re ſelig wen n J Dar ſ. ondohrenheim, eine große Rolle ſpielte, habe die Kaiſeriv mehr als geborene väniſche Prinzeſſin denn als Zarin gehandeit
d Und die Zuſicherung Frankreichs zu einer Verſtändigung vermit-

nd t worgtt J n W wir rin r rKriege mit Deutſchland die Rückgabe Schleswigs ann Dänemark erfolgen ſolle. Die Berufung von Piohrenheims ſtehe
w. J mit dieſen Verhandlungen in Verbindung.
ide 3 Jtalien. Eſercito Jtaliano beſtätigt das Veſtehent des Planes einer Reiſe des Königs nach England.je Die Reiſe würde nächſten Frühling mit großem Staat und in
nd Begleitung eines zahlreichen Geſchwaders erfolgen.

Türkei. Das zur ruſſiſchen Freiwilligen-Flotte ge
hen hörende Schiff „Koſtro m a“, welches Ende April auf der Aus-
e fahrt durch die Dardanellen von dem Kommandanten von

Kavak angehalten worden war und erſt in Folge eines
r Proteſtes des ruſſiſchen Botſchafters Nelidow paſſiren durfte,
hen iſt geſtern auf der Rückfahrt nach Rußland wiederum einige
im Stun' en in den Dardanellen angehalten worden. Neli-
nd d ow hat neuerdings bei der Pforte Proteſt erhoben.
un

T Die große Herbſtparade in Berlin
i Die Beſtimmungen für die Reiſe des Kaiſers zu den öſter-
er geichiſchen Manövern machten in dieſem Jahre die Verlegungder großen Herbſtparade auf einen früheren Zeitpunkt, als on

in. üblich, nothwendig. Seit dem Feldzuge 1870--71 und der Ein-
er weihung des Siegesdenkmals im Jahre 1873 war der Sedan-
ré tag zum Paradetage des Gardekorps geworden, und es gehörte

in Berlin die große Herbſtparade zu einem Haupttheil der
Sedanfeier. Trotz des früheren Termins erfreute ſtch die

ſit jetzige Parade indeſſen der ungeſchwächten Theilnahme der Ber-
r liner Bevölkerung und der Fremden, ja, ſie erregte ſogar in
es ungewöhnlichem Grade die allgemeine Aufmerkſamkeit, weil die
im Reichshauptſtadt den Kaiſer nach längerer Abweſeyheit, geneſen
es pon den Folgen ſeines Unfalls, wieder ſehen und ihm zujubeln
i konnte. Vom frühen Morgen am boten die langen Straßenzüge
h mit den unter dem klingendem Spiel zum Paradefelde rücken-
Ilä den Truppen, zu welchen in dieſem Jahre auch die Königin
u AnguſtaGrenadiere aus Koblenz gehörten, ein buntbewegtes,
u arbenprächtiges Bild. Die Paradegauſſtellung des Garde-Korps
pe unter dem Befehl ſeines kommandirenden Generals, Generals
e er Jnfanterie v. Meerſcheidt Hülleſſem, war dieſelbe wie anl denjenigen Paradetagen früherer Jahre, an welchen ſämmtliche
ſa Druppentheile des Gardekorps theilnahmen: die Fußtruppen
en unter dem Kommando des Generallientenants v. Hollebenr ſtanden im erſten Treffen und die berittenen Truppen unter
r dem Bejehl des Generalmajors v. Michgelis im zweiten. Auf
er J dem rechten Flügel verſammelte ſich von s Uhr an, wie
e. immer. eine große Anzahl hoher Militärs, die zu den hieſigenn Botſchaften und Geſandtſchaften kommandirten fremdherrliche
g. Offiziere, ſowie zahlreiche Reſerve und Landwehroffiziere. Von
s den fürſtlichen Damen kam die Prinzeſſin Friedrich Leopold in
d vierſpännigein Hofwagen, während die Erbprinzeſſin von Mei-
re per en mit der Kaiſerin zuſammen zu Pferde der Parade bei-

oh ite.
Kurz vor 9 Uhr verkündete endloſer Jubel das Naben der

Majeſtäten, die im Schritt unter Vorontritt der Leibgarde mit
glänzende Gefolge von Schöneberg ber beranritten. Auf's
Freundlichſte dankten der Kaiſer und die Kaiſerin für die Huldig-
Uungen der am Wege verſammelten Volksmaſſe. Der Kaiſer
ab r rer ſein wettergebräuntes Ant-lißz umrahmt jeßt ein bereits ziemlich ſtarker
X

blander Vollbart. Der Monarch hatte die Uniform des
1. Garde Regiments z. F. angelegt und das Orangeband des
Schwarzen Adler Ordens. Die Kaiſerin trug dieUniform ibres Küraſſier- Regiments und ſah
ungemein wohl aus. Als die Majeſtäten an der Tempel-
hofer Chanſſee angelangt waren, erwies die Paradeaufſtellung
die Ehrenbezeigungen, während die Truppen zugleich drei kräſtige
„Hurrahs“ ausbrachten. Der Kaiſer rief bei dem Abreiten der
Fronten jedem Bataillon und Regiment „Guten Morgen!“ zu.

Die Vorbeimärſche, zu denen ſich Kaiſer und Kaiſerin in
kurzem Galopp an den hiſtoriſchen Punkt gegenüber der einzelnen
Pappel begaben, verliefen vorzüglich. Der Kaiſer führte ſeiner
hohen Gemahlin ſein 1. Garde Regiment z. F., deſſen Leib-
kompagnie die hiſtoriſchen Blechmützen trug, vor. Nach dem
zweiten Vorbeimarſch, welcher von der Infanterie in Kolonnen,
von den berittenen Waffen im Trabe ausgeführt wurde, nahm
der Kaiſer auf dem Platze noch einige verſönliche Meldungen
entgegen und ließ mehrere Beförderungen und Ver-
änderungen innerbalb des Gardekorps bekannt machen.
Jnzwiſchen rückten die Truppentheile mit klingendem
Spiel in ihre Quartiere ab. Der bei ſchönſtem
Wetter verlaufenen Parade folgte dann die Rückkehr der Maje-
ſtäten nach der Stadt Berlin. Der Kaiſer ſebte ſich dabei an
die Spitze der Fahnenkompagnie und wurde auf dem ganzen
Wege überall von endloſem Jubel der dichtgedrängten Volks-
maſſen empfangen. Als er den Linden nahte, ſpielte die Muſik
den „Pariſer Einzugsmarſch“. Von den Balkonen herunter
flogen Blumenſträußchen dem Monarchen zu. der nach allen
Seiten hin unausgeſetzt grüßte und dankte. Der Kaiſer führte
die Fahnenkompagnie bis zum Schloß. Jn letzterem fand
ſodann am Nachmittag um 5 Uhr das übliche Parademahl
ſtatt, zu welchem über 300 Einladungen ergangen waren. Unter
den geladenen Gäſten befanden ſich außer den Allerhöchſten und
Höchſten Herrſchaften und deren Gefolge u. A. der Reichskanzler
von Caprivi und die aktiven Staatsminiſter, der Generalfeld
marſchall Graf von Blumenthal, General-Oberſt von Pape und
die geſammte Generglität. Die Tafelmuſik hierzu wurde von
der Regimentsmuſik des 1. J 1 und den
Trompeterkorps des Regiments der Gardes du Corps und des
Leib Garde-HuſarenRegiments ausgeführt. Abends um 8 Uhr
fand im Kgl. Opernhauſe auf Allerhöchſten Befehl eine Militär
Feſtvorſtellung des Ballets „Der Seeräuber ſtatt. Zu der-
hen hatten die Stäbe und Truppentbeile Eintrittskarten er

alten.

Aus Nah und Fern
Der braunſchweigiſche Großgrundbeſitzer

Hermann Rothe, welcher mit dem Grafen Favernay
den Mont Blanc beſtiegen hatte, wurde beim Abſtieg in
einer Höhe von 3655 Metern mit dem Bergführer Michel
Simond von einer Lawine in einen Gletſcherſpalt ge
ſchleudert; die übrigen Theilnehmer an der Expedition ver-danken ihre ne nur dem Reißen des Seiles. Die
Leichen der beiden Verunglückten ſind bisher nicht aufge-
funden worden.

Erdbeben. Aus Verona wird vom 22. Auguſt
berichtet: Geſtern Abend 9 Uhr 10 Min. wurde ein hef-
tiges wellenförmig verlaufendes Erdbeben bemerkt. Die
Bevölkerung eilte auf die Straßen und kehrte erſt gegen
Mitternacht wieder in die Häuſer zurück. Menſchenopfer
ſind nicht zu beklagen; auch der materielle Schaden iſt
gering. Jn Treguago, Badia Calavena und Grezzana
wurden ebenfalls ſtarke Erſchütterungen verſpürt. Jn
Bologna wurde um dieſelbe Zeit, wie in Verona, ein
4 Minuten anhaltendes ſüdlich verlaufendes Erdbeben be-
obachtet.

Jn Folge von Hochwaſſer ſind in Tarvis ſechs
Häuſer eingeſtürzt, der StraßenbahnVerkehr zwiſchen Tar-
vis und Pontafel iſt unterbrochen. Die Drau und der
Gailfluß ſind ſehr angeſchwollen. Ein Verluſt an Men-
ſcheuleben iſt nicht zu beklagen.

Das tagesübliche Eiſenbahnunglück fand in
Bayern ſtatt. Amtlicher Meldung zufolge ſtieß ein Güter-
zug bei der Einfahrt in Zapfendorf in Folge falſcher
Weichenſtellung auf eine dort ſtehende Zug maſchine ein Bremſer
wurde leicht verletzt, drei Waggons ſind entgleiſt. Die durch
den Zuſammenſtoß verurſachte Verkehrsſtörung war nach drei
Stunden beſeitigt.

„Unfall auf See. Nach Meldungen aus Queenſtown
paſſirte das Hamburger Vollſchiff „Urania“ 50 Grad 13 Min.
nördlicher Breite und 25 Grad 20 Min. weſtlicher Länge den
von NewYork kommenden Schnelldampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Eider“. Der letztere ſignaliſirte, daß ſeine Maſchine in
Woreng ſei und daß die Reparatur acht Stunden erfordern
würde. Aſſiſtenz wurde von der „Eider“ nicht verlangt.

Jn der Ortſchaft Poertſchach iſt der im Bau
befindliche Kirchenthurm eingeſtürzt, während in der Kirche
Gottesdienſt abgehalten wurde. Beſchädigungen von Per-
ſonen ſind nicht vorgekommen, eine Perſon wird iedoch
vermißt.

Bei dem bereits gemelderen Einſturz einesHauſes in New-York wurden hauptſächlich zahlreiche
Paſſanten ſowie die Beſucher eines in dem betreffenden Hauſe
befindlichen Reſtaurants und die Arbeiter und Arbeiterinnen
der in den oberen fünf Stockwerken befindlichen Druckerei ver
letzt. Zahlreiche Perſonen, welche noch lebend unter den
Trümmern begraben waren, kamen, da man ihnen keine recht-
zeitige Hilfe brin en konnte, durch das bei der Exploſion ent
ſtandene Feuer um. Die benachbarten Häuſer ſind durch Feuer
und durch Waſſer ſtark beſchädigt.

Neues aus der Türkei. Die „Agence de Conſtantinople“
meldet, die Ueberbringer des Löſegeldes für den von ſeiner
Farm durch Räuber weggeführten Franzoſen Raymond ſind
erſt ſeit Sonnabend mit der Räuberbande, welche ſich in Folge
der Bewegungen des Militärs ins Gebirge zurückgezogen hat,
in Fühlung getreten. Für die Befreiung des Bahnmeiſters
Solini ſondte die Pforte 2000 türk. Pfund nach Saloniki.
Gerüchtweiſe verlautet, auch ein in Jalova (Aſien) anſäſſiger
Franzoſe ſei von Räubern gefangen genommen worden.

Der Verein zux Fürſorge für erwachſene Blindeunterhält in Berlin, Wilhelmſtraße Nr. 4, eine Anſtalt, in der
konfirmirte Blinde männlichen Geſchlechts gegen ein jährlich 180
Mark betragendes Koſtgeld aufgenommen werden. Gänzlich
unbemittelten Blinden können Freiſtellen gewährt werden. Die
Blinden wohnen in der Anſtalt, werden im Flechten von Stühlen
und Anfertigung von Strohdecken unterwieſen und bei vorhan-
dener Neigung auch in der Muſik unterrichtet. Anträge für
Flechtarbeit werden von dem Hausvater Kothe entgegenge-
nommen, ſauber, ſchnell und preiswerth ausgeführt und koſten-
frei ins Haus geliefert. Der Raum geſtattet noch Aufnahme
von Blinden. Jm Jntereſſe dieſer wohlthätigen Anſtalt weiſen
wir darauf hin, daß die Mitgliedſchaft durch Zahlung eines
jährlichen Beitrags erworben werden kann und eine kräftige
Förderung der Anſtalt dringend zu wünſchen iſt. Zur näheren
Auskunftsertheilung ſind gern bereit: der Vorſitzende des
Vereins Herr Kommiſſions Rath Cunow, Alexandrinenſtr 24,
und der Schatzmeiſter Herr Rentier Rettig, Plan Ufer 9,
(Berlin).

Das Teſtament der verſtorbenen Palqgſtdame der
Kaiſerin Auguſta, Gräfin Adelgide, von Hacke, das am
21. d. M. bei dem königl. Notar Derichs in Koblenz eröffnet
wurde, ſtammt aus dem laufenden Jahre und war beim Land
gericht in Koblenz niedergelegt. Es iſt dies ein Nachtrags-
Teſtament, welches lediglich Legate enthält, über die uns
Folgendes geſchrieben wird: Eine Schweſter der Verſtorbenen,
Gräfin Strantz, geb. Hacke, erhielt 40 000 Graf v. Hacke
in Karlsruhe und der Kontre-Admiral Graf v. Hacke je
39 000 die Kammerjungfer der Verblichenen 40 000 der
königl. Hoflakgi Reinard und deſſen Bruder, der königliche
Soffonrier, je 15 000 .4. Auch die Dienſtboten wurden mit

erGeldgeſchenken bedacht. Der Geſammtnachlaß ver Gräfin ſoll
2 Millionen Mark betragen

Jn Hamburg fand am Sonnabend bie Feier der
Einweihung dem Krematoriums ſtatt. Die Feuerbeſtattungs-
vereine von Wien, Stuttgart, Frankfurt und Dresden hatten
Fern andere Vereine Glückwunſchtelegramme zu der
Feier geſandt.De beiden Direktoren (ebenfalls in Hamburg) der
vor 4 Jahren gegründeten Kinderverſicherungsanſtalt „Freia“
ſind wegen Unterſchlagung der Kautionen und eingezahllen
Prämien in Höhe von 50000 verhaftet worden.

hwindler, die den „beiligen Rock vonTrier“ zum Köder nebmen, verſuchen in Berlin und
war jetzt Geſchäfte zu machen. Die Gauuer arbeiten zu-
meiſt zu Zweien und ſetzen hauptſächlich bei Katholiken ein Buch
ab, das den Titel „Die Wunder- und Zauberkräfte des heiligen
Rockes von Trier' führt. Das Machwerk koſtet nicht weniger
als 3. Wenn Jemand zu kaufen zögert, zeigen die geriebenen
Burſchen ein „päpſtliches Siegel“ vor, wonach der Ertrag des
Buches für die „Katholiken in Zentral-Afrika“ beſtimmt iſt. Die
ſelben Schwindler haben auch „Stücke“ des heiligen Rockes bei ſirh:
der Quadrat-Zentimeter koſtet 1. Dieſe Waagare, ein Stück
gewöhnlichen bedruckten Neſſelſtoffes, wird als ſicherſtes Mittel
gegen „Schwindſucht' und „Bezauberung“ angeboten. Das
Buch über den heiligen Rock ſtrotzt übrigens von Unſinn und
Vnarh in der Schreibweiſe an die Prophezeiungen des Schäſer
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Halliſche Lokalnachrichten vom 24. Anguſt.
Der Nachdruck unſerer mer iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Das deutſche Kaiſerpaar puſſirt
ente, Montag, Nachmittags 2 Uhr 45 Min. auf der
eiſe nach Merſeburg ohne Aufenthalt unſern Bahn-

hof und wird auch heute Abend, vorausſichtlich 7? Uhr
40 Min., denſelben inf der Rückreiſe berühren,

d

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origing! h e e mit vollſtändiger Quellenauga be

eſto“t:w. Schraplan, 23. Aug. (Von der Leiter ge ſtürzt
Der Arbeiter Hollbu v aus Halle verunglückte geſtern früh
auf einem hieſigen Gehöft beim Eindecken eines Daches, indem
die dazu benutzte Leiter abglitt und der Mann zu Boden ſtürzte
Derſelbe hat einen Armbruch davon getragen.

W Oſt rfeld, 23. ug. Sturz von der Treppe-)Bei dem im Gaſthof zur Sonne wohnhaften Gerichtsvollzieher
erſchien am Freitag Abend der Arbeiter Amme aus Liſſen,
um dort eine Angelegenheit in Ordnung zu bringen. Als ſich
der Mann zum S anſchickte, ſtürzte er in der Dunkelheit
die nach dem Sausflur führende Treppe herab und erlitt einen
Splitterbruch des linken Ares. Der lUiglückliche mußte ſich
nach der Halleſchen Klinik begeben.

X. Delitzſch, 23. Anguſt. (Lehrerprüfung.) Vom T.
bis 19. d. Mts. fand am hieſigen Seminar unter Vorſitz des
Regierungsraths Bode aus Magdeburg die Wieder
holaungspaüf eng für einſtweilen angeſtellte Lehrer ſtatt.
Dem Vernehmen nach, haben von 31 in Hie Prüfung einge-
tretenen Lehrern 26 dieſelbe eſtanden.

8 Erfurt, 23. Aug. (Mord und Selbſtmord.) Geſtern
Abend um 49 Uhr ereignete ſich hier in der Pfalzburgerſtraße
ein furchtbarer Vorfall. Ein junger Schloſſer Namens Bremſer,
welcher von den Brüdern Albin und Hermann Wegner wegen
Diebſtahls von einem Paar Stiefel verfolgt wurde, zerſchmetterte
dem ihm nacheilenden Hermann Wegner durch einen Revolver-
ſchuß den linken Arm und ſchoß ſich dann ſelbſt eine Kugel ins
Herz, ſo daß der Tod augenblicklich eintrat. Als die Verfolger
herankamen, fanden ſie die Kleider des Mörders in Folge des
Schußfeuers brennend. Der von Bremſer Verwundete wurde
ſofort in das katholiſche Krankenhaus überführt.

M. Oſterburg, 23. Auguſt. (Lehrerkonferenz.
Blisſ,chla g.) Vorgeſtern fand im hieſigen Schützenhausſaale
die Lehrerkonferenz des die vier altmärkiſchen Kreiſe um-
faſſenden Seminarbezierks Oſterburg ſtatt. Dieſelbe
wurde durch Herrn Seminardirektor Eckolt eröffnet, der einen
Vortrag über „Die Einbheitlichkeit des Religionsunterrichts“
hielt. An denſelben ſchloß ſich eine ſehr lebhafte Beſprechung,
an welcher ſich außer dem Redner hervorragend Superintendent
Palmis und Rektor Schulze hier betheiligten. Die aufge-
ſtellten Leitſätze wurden ſämmtlich unverändert angenommen.
Nach einer halbſtündigen Pauſe ſprach alsdann Seminarlehrer
Schlegel über „Geſchichtsunterricht.“ Die von dieſem Redner
aufgeſtellten Leitſätze wurden nach längerer Beſprechung eben-
falls angenommen. Nach einem gemeinſchaftlichen Mittagsmahle
gab der Seminarchor unter Leitung des Muſikdirektors Zimmer
ein ſehr gut ausgeführtes Jnſtrumental- und Vocalconcert.
Bei dem Gewitter vorgeſtern Nachmittag zwiſchen 4 und
5 Uhr ſchlug der Blitz im benachbarten Meſeberg in eineWindm hre und zertrümmerte dieſe vollſtändig.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Die Wegnahme eines Sparkaſſenbuches in

der Abſicht, einen Theil der Sparkaſſeneinlage durch Abhebung
bei der Sparkaſſe ſich rechtswidrig zuzueignen, ſodann aber das
Sparkaſſenbuch in den Gewahrſam des Eigenthümers zurück-
zubringen, iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, III. Straf
ſengt, vom 7. März 1891, als Diebſtahl zu beſtrafen. Dagegen
iſt derjenige, welcher nach erfolgter Wegnahme des Sparkaſſen
buches im Auftrage des Diebes und mit Kenntniß der Rechts
widrigkeit der That den von dieſem bezeichneten Theilbetrag der
Sparkaſſeneinlage bei der Sparkaſſe erhebt und dem Auftrag
geber überbringt, nicht als Gehülfe, ſondern als Be
günſtiger zu beſtrafen.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Eröff nungen. Firma Joſ. Simon'sSöhne in Coburg. Land und Gaſtwirth Carl Gottfried Leiteritz

in Oelſen (Pirna).

Jnduftrie, Handel und Finanzen.
Wie die „Kölniſche Zeitung' meldet, verbleiben der

„Vereinigungs geſellſchaft für Steinkohlenbau
um Wurmrevier“ bei einer vorgeſchlagenen Dividende von
119 noch über 1,900,000 für Abſchreibungen und Rücklagen.

Die 4 proc. Anleihe der Stadt Petersburg
in Höhe von 12,500,000 Rubel gelangt jetzt zur Zeichnung, doch
hat die Stadt davon 2,500,000 Rubel ſich ſelbſt reſervirt. Die
Zeichnung findet am 12. Auguſt a. St. ſtatt, und zwar zu 98
Selbſtverſtändlich lautet die Anleihe auf Rubel Papier, auck
unterliegt ſie der Rentenſteuer. Uebernommen iſt die Anleihe
von ſechs ruſſiſchen Banken, u. A. von der Petersburger inter.
nationalen Handelsbank und von der Petersburger Disconko-
Bank.

Jn der am 22. Auguſt ſtattgefundenen Aufſichtsraths
ſitzung des Chemnitzer Bankvereins iſt der Abſchluß für
das 1. Halbjahr 1891 vorgelegt worden. Der Reingewinn iſt
128,573 gegen 128,423 im gleichen Zeitraum des Vor-
jahres. Das Effektenkommiſſionsgeſchäft hat ein Mindererträg-
niß gebracht, während die übrigen Geſchäftszweige ſich weiter
gut entwickelt haben.

3. Actien-Malzfabriken bei Halle a. S. DiDividende für das am 15. Auguſt er. beendete Geſchäfts
wird bei der „Malzfabrik Halle, Reinicke u. Co.“ (Aclienkapital
1/, Million Mark) 10 bei derjenigen zu „Landsberg“ (Actien
kapital 990 000 Mark) 13 o und bei derjenigen zu „Niemberg“
(Actienkapital 1 Million Mark) 3 oder nichts betragen, da es
vortheilhafter und angebrachter erſcheint, den ganzen Gewinn
zu Abſchreibungen bezw. Extra- Abſchreibungen zu verwenden.
Die betr. Aufſichtsratbsſitzungen finden in Kürze ſtalt.

Der Aufſichtsrath der Porzellanfabrik Königs-
zelt beſchloß der Generalverſammlung die Vertheilung von
122 (1889/90 14 Divide de vorzuſchlagen.



Die dung daß die Bankfirma Anyalt u. Wagner
Nachf. in Berlin, bei welcher die Allgemeine Deutſche
Creditanſtalt in Leipzig hauptſächlich Kommanditin iſt,in Liquidation zu treten degbſichtige iſt völlig erfunden.

Breslau Warſchauer Eiſenbahn-Prioritäten.
Die nächſte Ziehung findet am 15. September ſtatt. Gegen den
Eoursverluſt von ca. 5 pEt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Reuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 11 Pfg.
pro 1600 Mark.

Waſſerſtände.
4 bedeutet über unter Null.

Saale und Unſtrut.lle 23. Aug. 1,82 24. Aug. 1,82 e
alle 23. Aug. 1,82 24. Aug. 1, 7Du a 02Straußfurt 1235 1300,051KAlsleben l22. 1,50 238. r 1,521 0,o2Waſſerwärme 13 /29 R.
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Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 24. Auguſt. Jn Mondovi fand am geſtrigen

Sonntag die Enthüllung des Denkmals Carl Ema-
nnels des Erſten in Gegenwart der Miniſter Rndini,
Ferrari, Pelloux, und vieler Senatoren, ſowie Deputirten
ſtatt; Nachmittags hielt der König eine glänzende Revne
über 8000 Alpenjäger und Gebirgsartillerie ab und unter-
zeichnete ein Amneſtiedekret für Stellungsflüchtige aus den
Jahresklaſſen 1848 bis 1872. An dieſer Am neſtie
nehmen circa 40000 Perſonen Theil!

Frankfurt a. M., 22. Auguſt. Der Schriftſetzer
Fraugois Martin wurde wegen anarchiſtiſcher Umtriebe
aus Frankfurt und Preußen ausgewieſen. Bereits vor
einigen Wochen hatte er ſelbſt die Nachricht von ſeiner an
geblichen Ausweiſung kolportirt, um von ſeinen Kollegen
Unterſtützungsgelder zu erhalten. Damals beſtätigte ſich
die Ausweiſung nicht. Jetzt muß er Preußen verlaſſen.

Coblenz, 22. Auguſt. Jn Trimbs bei Mayen er-
ſtickten in einer Fabrik beim Hinabſteigen in eine Grube
vier Arbeiter durch Gaſe

Trier, 22. Aug., Fürſtbiſchof Gruſcha von Wien und
Biſchof Wahl von Dresden ſind hier eingetroffen und beim
Biſchof Korum abgeſtiegen. Bis heute Abend haben ca.

90,000 Wallfahrer den heiligen Rock verehrt.
Görlitz, 22. Auguſt. Aus Wohlan wird gemeldet:

Kaufmann Martin Pohl, der vor Kurzem mit 16000
flüchtig wurde, iſt hier verhaftet werden. Aus Luden
wird gemeldet: Die in Mühlrädlitz ausgebrocheue
Trichinoſis nimmt bedenkliche Dimenſionen an. Von
30 erkrankten Perſonen ſind bereits zwei, Förſter Mende
und Frau, geſtorben. Der Mühlrädlitzer Fleiſchbeſchauer
wurde ſeines Amtes entſetzt.

Rom, 23. Auguſt. Geſtern iſt nach dreimonatlicher
Dürre der erſte Regen eingetreten.

Portsmonth, 22. Auguſt. Von den franzöſiſchen
MarineOffizieren, welche an der Feſttafel bei der Königin
in Osborne theilnahmen, iſt es ſehr bemerkt worden daß
die Königin, als die Muſik die Marſeillaiſe ſpielte, ſich
erhob und dieſelbe bis zum Ende ſtehend anhörte. (7?)

Paris, 22. Auguſt. Den hieſigen Vertretern der
chileniſchen Kongreßregierung wird aus Jquique gemeldet,
daß das Kongreßheer nördlich von Valparaiſo gelandet ſei.

Petersburg, 23. Anguſt. Der „Nowoje Wremja“
zufolge iſt dem Reichsrathe ein Geſetzentwurf betreffend die

Einſchränkung der Beſiedelung Rußlands durch
Ausländer zugegangen. Denſelben ſoll verboten werden
ſich außerhalb der Städte anzuſiedeln und dort unbeweg-
liches Eigenthum zu erwerben oder zu pachten. Jn einigen
Gouvernements, darunter Wolhynien, ſoll das Geſetz rück
wirkende Kraft erlangen, und der ländliche Grundbeſitz der
Ausländer eventuell expropriirt, ſowie den Beſitzern die
Rückkehr ins Ausland ermöglicht werden.

St. Petersburg, 23. Augnſt. Miniſter v. Giers,
welcher ſich in Folge der ſchlechten Witterung eine leichte
Erkältung zugezogen hatte, iſt vollſtändig hergeſtellt
und fuhr bereits wieder aus. Am Sonntag begiebt ſich
der Miniſter in ſeine finnländiſche Sommerſriſche.

St. Petersburg, 23. Auguſt. Die Pnulverfabrik in
Ochta wird zur Maſſenherſtellung von rauch-
ſchwachem Pulver bedenkend vergrößert. Die Her-
ſtellung des Pulvers erfolgt ausſchließlich unter der
Leitung von Offizieren

Sozialiſten und Anarchiſten.
Brüſſel 22. Auguſt. Der internätionale So

zialiſten-Kongrebſtimmte nach langer und leb
hafter Debatte einer Reſolution zu, welche den
i. Mai als Arbeiterfeiertag für alle Länder
beſtimmt zur Erreichung des Achtſtundentagesund gleichzeitig empfiehlt, denſelben überall
r in wo das nicht geradezu unmöglich iſt.

)as Votum der engliſchen Delegirten, welche
ſich dieſer Reſolution anſchloſſen, wurde mitlebhaftem Beifall auf genommen. Der nächſte
Kongreß findet im, Jahre 1893 in der Schweizſtatt; gleichzeitig wird auch ein Kongreß in Chi-
cago abgehalten werden. Der Kongreß wurdeſodann ünter lebhaften Hochrufen auf den in-
ter nationalen Sozialismus geſ,bloſſen.

Brüſſel, 22. Auguſt. Das angekündigte anar-chiſtiſche Meeting begann um 8 Uhr Abends unter Theil-
nahme von 1500 Perſonen. Drei anarchiſtiſche Redner
Art egen den Sozigliſten- Kongreß los,deſſen Reſolutionen des Papſtes würdig ſeien.
Zwei Sozialiſten, die am Kongreß theilgenommen hatten, ta-
delten deſſen Haltung den Anarchiſten gegenüber, welche doch
Brüder der Sozialiſten ſeien, da ſie gleichfalls die Emanzipation

2 des Prorerariars anfkreoten. derzeichneten die Anarchiſten als Optimiſten, da ſie ſich mit der
Hoffnung trügen, daß eine Umwandlung der ellſchaftlichen
Ordnung in nächſter Zeit möglich ſei. Schließlich beau-
tragte ein Anarchiſt, denjenigen Sozialiſtenden Dank der Verſammlung auszuſprechen,
welche in ſotaktvoller Weiſe, ihre Anſicht über
denanarchiſtiſchenSſStandpunktdargelegthätten.
Der Antrag wurde mit wüthendem Geſchrei abgelehnt. Die
Verſammlung ging um, 11 Uhr 45 Minuten unter dem Rufe
Es lebe die Auarchie!“ auseinander. Ein Trupp von 400

Nnarchiſten durchzog hierauf die Straßen unter Abſingung re-
volutionärer Lieder.

Magdeburger Vörſe vom 22. Auguſt 1891.

Reichs Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationen 3 93, 10 GChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5
Deſſauer Gas- Obligationen Div. p. ét.

1889 1890
Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaſtsAct. p. St.

a 300 Mk. vollgezahlt 30 30do Feuerverſich.-Actien p. St. 3000 Mk.
mit 20 Einzahlung J 203 J 206do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1500 Mk.

mit 33 Einzahlnng J 25 32 7do. LebensVerſich.Actien p. St. 1500 Mk.
mit 209 Kinzahlung 25 26do Rück.-Verſich.Actien per St. 300 Mk.

vollge zahlt 45 45Div. J in
1889 1890Actien- Brauerei Neuſtadk- Magdeburg 8 160,00 B

Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 6 7 7Chemiſche Fabrit Buckan-Actien 4 0 5 88,00 bz B
Deſſaner Gas Actien 4 10 10Eiſengießerei und Deal len abrir Nienb. 4 0
„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.- Aktien 4 2 3 7Leoph., ver. chen. Fabrik St.Actien S 182,05 B
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4'9,

do. Bankverein Antheile 4 6do. Bau- und Creditbank-Actien 4 12 8do. Bergwerke-Actien 4 9 1 23*do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 9 23 edo. Privatbank Actien 4 5 6do. StraßenbahnActien 4 10 9Marie conſolidirte Bergwerls- Aktien 4 3Maſchinen- Fabrik Buckgu-Actien I 2 i 80,00 G
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 9

do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 9Sudenburger Maſchinenfabrik-Aktien 4 20 20
Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 6 5 la

do. do. Stamm- Prior. 6 7 6
Waaren- und Produlktenberichte.

Geotreide.
Berkin, 22. Auguſt. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.

loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt 400 Tonnen, Kündigungs-preis 247 Mk.
bez., loco 240-—252 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 218 Mk. bez., feiner

Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 247—2146 247,5--246,75 Mk.
bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per Sep
tember- Oktober 246,75 238,75-—-239,5 239. M. bez., per Oktober- November 234,5

i Mk. bez., per November- Dezember 233,5—23 75.--233
r. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco guter Umſatz, Preiſe unverändert, Termine
ſchwankend, gekündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 260 Mk. bez., Loco 240—-255
Mk. nach Qualität bez., Lieferungéqualität 255 Mk. bez., ruſſiſcher feiner Mk.
ab Kahn bez., inländiſcher ſtark klammer 241- 247 Mk. bez., mittel 218— 252 Mk.
bez., guter Mk. vez., ſeiner trockener 254 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat
266,5-—-259,5 Mk. bez Durchſchnittspreis Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk.
bez., per September-Oktober 245,75 246,25 244 -245,25--244 244,5 Mk. bez., per
Oktober- November 240 38, 239, 238,5 Mk. bez., per November- Dezember
236-23 5 235 234 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſeſt, große und kleine 173-198 Mk. nach Qualität
bez., Futtergerſte 175 185 Mk. bez., beſſere Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco matter, Termine ſchließen niedriger, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 168-202 Mk. nach Qualität bez. Lie
ferungsqualität 180 Mk. bez., pommerſcher, preèußiſcher, ſchleſiſcher und ruſſiſcher
mittel bis guter 172—188 Mk. bez., ſeiner 192- 199 Mk. ab Bahn und frei Wagen
bez., per dieſen Monat 171,5 170 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Aug.
September Mk. bez., per September-Oktober 162,25--159,5 Mk. bez., per Oktober
November 160, 159 Mk. bez., per November- Dezember 159, 155 Mk. bez., per
Dezember-Januar Mk. bez., per April-Mai Mk. bez.

Nordhauſen, 22. Auguſt. Weizen 23,50--24,76 Mk., Roggen 23,50- 24,0
Mk., Gerſte 17,00 18,00 Mk., Hafer 17,20-17, 0 Mk.

Magdeburg, 22. Auguſt. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 250 255 Mk.,
Weißweizen Mk. bez., glalter engliſcher Weizen 245--2750 Mk., Rauhweizen

Mk., Roggen 214-252 Mk., Chevaliergerſte 180- 200 Mk., Landgerſte 150
bis 175 Mk., Hafer 162—180 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 22. Anguſt. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. alter fehlt,
n uer 245 222 Mk. bez., do. ausländiſcher 265—-26 Mk. bez. u. Br., höher.
Roggen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. alter neuer 235--246 Mk. bez. u. Br., ausl.

höher. Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte Mk. bez. u. Br.,
Mahl- u. Futterwaare fehlt, 170- 180 Mk. nom. Hafer per 1000 Klgr. netto loco
inländiſcher alter 174 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher Mk. bez. u. Br.

Breslan, 21. Auguſt. Roggen per Aug. 250, Mk., per Sept.Okt. 245,00 Mk.,
per Oktober- November Mk.

Stettin, 22. Auguſt Weizen matt, loco nicht gehandelt, per Auguſt
per September-Oktober 26,00. Roggen ermattend, loco 220--240, do. per Aug.
250,00, per September-Okt. 239,00. Pommerſcher Hafer loco 175- 180.

Köln, 22. Auguſt. Weizen hieſiger loco 25,50, do. fremder loco 26,00, per
Sept. per Nov. 23,20, per März 22,20. Roggen hieſiger loco 21,00, fremder
loco 28,00, per Sept. per Nov. 25,30, per März 24,15. Hafer hieſiger loco
16,50, freinder 17,25.

Mannheim, 22. Auguſt. Weizen per Aug. per Sept. per Nov.
23,90, per März 23,20. Roggen per Aug. per Sept. per November
23,55, per März 23,00. per Sept. per November14,80, per März 15,00.

Hamburg, 22. Auguſt. holſteiniſcher loco neuer 245
bis 260. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 275--285, ruſſiſcher
loco feſt, 220—230. Hafer feſt, Gerſte ſeſt.

Wien, 22. Auguſt. Weizen per Herbſt 11,23 Gd., 11,28 Br., per Frühj. 1892 11,88,
Gd., 11,93 Br. Röggen per Herbſt 19,93 Gd., 10,98 Br., per Frühj. 1892 10,98 Gd.,
11,03 Br. Hafer per Herbſt 6,47 Gd., 6,52 Br., per Frühj. 1892 6,71 Gd., 6,56 Br.

Peſt, 22. Auguſt. Weizen loco ſteigend, per Auguſt Gd., Br., per
Zerbſt 10,92 Gd., 10,94 Br., per Frühjahr 11,54 Gd., 11,56 Br. Hafer per
Herbſt 6,04 Gd., 6,06 Br., per Frühjahr 6,33 Gd., 6,35 Br.

Paris, 22. Auguſt, Nachm. (Anfangebericht.) Weizen behauptet, per Aug.
28,50, per September 29,60, per September- Dezember 29,40, per November Februar
29,90. Roggen feſt, per Auguſt 22,60, per November Februar 24,40.

Paris, 22. Auguſt, Nachm. (Schlußbericht.) Weißzen feſt, per Aug. 28,70,
Fzy Sept. 29,10, per September- Dezember 29,50, per November- Februar 29,90.
ioggen ruhig, per z 22,60, per November Februar 24,10.

Amſterdam, 22. Auguſt. Weizen per Aug. per Nov. 290. Roggen per
Oktober 263, per März 259.

Haſer per Aug.

Weizen loco feſt,

9 ſie re 22. Auguſt. Weizen feſt. Roggen feſt. Hafer feſt.
Gerſte feſt.
London, 22. Auguſt. An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten.
NRew-York, 22. Auguſt. Rother Winterweizen loco 1123/4. Getreidefracht

3. Rother Weizen per Auguſt 1113/4, per Sept. 1113/4, per Dez. 1113
Zucker.

Magdeburger Börſe.
l. Preiſe für greifbare Waare.

A. Mit Verbrauchöſteuer.
20. Auguſt. 22. Auguſt.

Brodraffinade l. 28, 0 29,00 Mk. 28,50--29,00 M.
Brodraſfinade II. 28,25 Mk 28,25 M.
Gem. Raffinade 28,75 Mk. 28,75 M.Gem. Melis 1. 27,50 Mk. 27,50 M.Kriſtallzucker J. Mk. M.Kriſtallzucker II. er Mk. n n M.Tendenz am 22. Auguſt. Sehr feſt.

Ohne Verbrauchéſteuer.

e wn 22. Auguſtuſt. uguGranulirter Zucker r b18,20-—18,60 M.
1720—1770 M.
13,50--15,00 M.

Kornz. Rend. 922 18,10 18,40 M.
Kornz. Rend. 88 17,30 17,70 M.
Rachpr. Rend. 7595 13,50 15,10 M.

Tendenz am 22. Auguſt: Feſt.
11. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

Notizlosd. frei an Bord Hamburg.
Auguſt bez., 13,57 Br., 13,55 G. Sept. bez., 13,70 Br., 13,45 G.
Oktober 12,85 bez., 12,87 Br., 12,85 G. Oktober Dezember bez., 12,75 Br.,
12,70 G. „November Dezember bez., 12,70 Br., 12,65 G. JanuarMärz

bez., 12,95 Br., 12,87 Gd. März 13, bez., 13, Br., 12,95 Gd. November
12,65 bez. Dezember 12,70 bez. Tendenz: Stetig.

B. Granulirter Zucker.Frei an Bord Hamburg.
Auguſt bez., Br., Gd. TendenzDie Aelteſten der Kaufmannſchaft

r 22. Auguſt. (Nachmittagsbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Auguſt 13,50,
per September 13,42, per Oktober- Dezember 12,75, per Januar-März 12,87. Tenu-
denz: Matt.

Paris, 27. Aug. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Proc. feſt,loco 96,75 à Weißer W feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Auguſt
36,87, per September 36,87, per Oktober-Januar 35,87, per Jan uar-April 36,25.

London, 22. Auguſt. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15, ruhia,
Rüben- Rohzucker loco 13,50 feſt.

Kaffee
Havre, 22. Auguſt. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) KaNewYork ſchloß mit d Points Beiſſe Zieg So Zater en
Havre, 22. Auguſt. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von

Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per September 99,50, per
86,50, per März 83,25. Behauptet.

Hamburg, 22. Auguſt. (Nachmittags.) Good average Santos per Auguſt
81,50, 47 September 81,50, per Dezember 70,56, per März 68,25. Behauptet.

Amſterdam, 22. Auguſt. (Telegramm.) Java-Kaffee good r 59,50.
New-HYork, 22. Auguſt. (Telegramm.) Kaffee Rio Rr. 7 low ord

September 18,92, per November 14,17.

Tebaner Schweſſchte ſce Duchdrucerei in Halle Soler

eimann,
ezember

Andere ſozigliſtiſche Redner ve

Oualität 52--57 Mk. für

PetrolenurBerlin, 22. Auguſt. Pektrolenm. (Raffinirtes Slaudard whlte) per 100 c
mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine feſt. Gekündigt Ig. Küg
digungépreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 22. 73 Petroleum loco 10,85.
Bremen, 22. Raffinirtes Petroleum ruhig, loco 6,t0 Br.

22. v etroleum ruhig. Standard white loco 6,40 Sr.
per September Dezember 6,50 Br.

Antwerpen, 22. Auguſt. Telegramm Schlußbericht). Petroleum raffinirtel
e w. t t 16, Br., per Auguſt 16, Br., per September Des
em er 6, r. uNew-York, 22. Nbeng. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard whits

in Rew-York 6,50—6,65 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,45 6,60 Gd.
Rohes Petroleum in NewYork 5,80, do. Pipeline Certificates per September 64,75.
Stetig.Wo Spiritus.Berlin, 22. Auguſt. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100
Liter à 100 Pröc. 106000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco ohne 45 ,0, per dieſen Monat.

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine höher. Gekündigl
410,000 Liter. Kündigungspreis 53,1 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat 53,7—52,7——53,4 bez., per Augu September 53,7— 52,7——53,4 bez., per
September (0,00 00,00 bez., per Septem er- Oktober 59,8 50,5--50,3 bez. per
Oklober-Rovbr. 49,5—49,7 49,4 bez., per November Dezbr. 49,1 48,8-—48,9 bez-,
per Dezember- Januar z., per Januar- Februar bez., per
April-Mai 49,9— 49,3 bez.

Keipzig, 22. Auguſt. Spiritus per 10000 Literprocent n Faß mit 50 M.
Verbrauchsabgabe 72,30 Mark G., mit 70 Mark do. 52,50 Mark G.

Rordhauſen, 22. Auguſt. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. fur 100 Kilo
gramm ohne Faß ab Brennerei 65—— 68 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100 Kilo
gramm desgl. 60 63 Mark.

Stettin, 22. Aug. Spiritus feſter, loco ohne Faß mit 70 Mark Konſumfe.
53,30, per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 53, per SeptemberOktober mit 70 Mark W a c

Poſen, 22. Augaſts-Spitſtus loco ohne Faß (80er) 71,30 do. loco ohne Faß
70er 61,30.rer 22. Auguſt. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
Verbrauchz?wögaben per Auguſt 71,50, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Auguſt do. do. per AuguſtSeptember 51,80, do. do. per SeptemberOk-
tober *9,50.

Hamburg, 23. Auguſt. Spiritus behauptet, per AuguſtSeptember 38,75 Te
per Nojper September- Oktober 38,76 Vr., per ktober- November 38,75 Br.,

vember Dezember 37,25 Br.
Paris, 22. Auguſt. Spiritus matt, per Auguſt 39,75, per September 39,7,

per September-Dezember 39,25, per Januar- April 4b,
Oele. Oelfagten. Fettwaaren.

Berlin, 22. Auguſt. (Amtl.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Wenig veränderk.
Gekündigt Centner Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß --,0 Loco ohne
Faß bez., per dieſen Monat —,0, per AuguſtSeptember bez.per September-Oktober 62,0—61,7 bez., per Oktober November 62,0-—61,9 bez., pei.

Rovember- Dezember 62,0 61,9 bez., per April-Mai 62,9--626 bez.
Leipzig, 22. Aug. Rüböl per 100 kg netto ohne Faß 63,50 Mk. bz., 63,50 B.

Luſtlos.ſt Breslau, 22. Auguſt. Rübsl per Auguſt 65,59, per September Oktober

Rüböl ruhig, per Auguſt 62,50, per September5,80.
Stettin, 22. Auguſt.

Oktober 62,50. JKöln, 22. Auguſt. Rüböl loco 67,59, per Oktober 66,60, ver Mai 1892 66,60.
Hamburg, 22. Auguſt. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 65,
Paris, 22. Auguſt. (Telegramm.) Rüböl weichend per Auguſt 76, per

September 76, per September Dezember 72,--, per JanuarApril 78,25.
Futterſtöffe und Düngemittel

Magdeburg, 22. Husr J Rapskuchen 12,25—-13,25 Mk. für 100 kg.
Leipzig, 22. Auguſt. Rapskuchen per 290 Kg netto 13,60--14 bz.

Hambürg, 21. Auguſt. Salpeter, loco 8,55 Mark, September-Oktober
B dark, Oktober November 8,60 Mark, Februar-März 9,05 Mark für 50

ogramm.
Hamburg, 21. Auguſt. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler-Vereini

gups. Preiſe: Loco 8,55 Mk. aus Schiffen zu erwarten: im SeptemberOktober
„55 Mark, Oktober- November 8,60 Mark, Februar März 9,05 Mark. Tendenz:

Feſt.e Hamburg, 21. Auguſt. Schwefelſ. Ammoniak 23,50—24,50 Mark für 100
Kilogramm.

S 21. Auguſt. Düngſtoffe. ſtickſtoffh. 19 -21 Mk., do.
phosphorh. 65--75 Prozent 10,50-—13,56 Mk. Rock-Phosph. 70 85 Pryen 9, big
i3 Mk., do. 50——65 Proz. 5--7,50 Mk., Fleiſch und Fiſchmehl 15--7 Mk., Knochen
mehle iſ--t4 Mk., Blut und Hornmehle 15--18 Mk., Superphosphate 7--12 Mk.
für 100 Kilogramm.

Hamburg, 21. Auguſt. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche 115 Mark für 100
kxg, Cöcosnußkuchen, deutſche, 155--160 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkucher135 140 Mark ſur 1000 X, Erduußkuchen 135—155 Mark für 1000 kg je nach
Qual., Rappskuchen 120——125 Mark für 1000 Kg, Leinkuchen 140 Mark für 1000 kg,
Palmkernſchrot 100--105 Mark für 1000 g.

London, 20. Auguſt. Chili-Salpeter 8 sh. 10,50 d. bis 9 sh. für gewöln
liche, 9 b. 3-4,50 d. für chemiſche Sorten.

Hiilfenfrüchte.
Berlin, 21. Auguſt. t h Erbfen, grid zum Kochen 24—40 Mk.,

Speiſebohnen, weiße, 24—46 Mk., Linſen 30--60 Mk. per 100 Kilogr.
Berlin, 22. Auguſt. Mais per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine, verändert

gekündigt 150 Ton., Kündigungspreis 167,5 Mk., Loco 170--180 Mk. nach Qualität
bez., per dieſen Monat Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk.,September- Oktober 164,5— 75--154 Mk. bez., per October- November Mk. bez.
November- Dezember bez

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 188--200 Mk. bez., Futterwaare 183 189
Mk. nach Qualität bez.q3 3 2 Auguſt. Mais per JuliAuguſt 6,95 G., 7,00 Br., per MaiJuni

3 2 6, r.NeweHYork, 22. Auguſt. (Telegr.) Mais (New) per September 73.
Leipzig, 22. Auguſt. Mais per 1000 Kilogr. uetto amerikaniſcher Mk.

zb. u. Br., rumäniſcher Donau 175 ungariſcher M. bz. u. Br.
Magdeburg, 22. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis 23,00 Mard

Speiſebohnen, weiße, 19, bis 32, M., Linſen 20,— bis 44, M. per 100 g.

Guano,

ehl.
Berlin, 22. Auguſt. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kilogr. brutto

incl. Sack. Termine ſchwankend Sack, Kündigungspreis Mk.bez., per dieſen Monat 36,90—25,00 36 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk-
bez. per September- Oktober 34,5—25 4- Mk. dez., per October- November 34

33,5-—-,75 bez., November Dezember 33,2-- 32,75--33 Mk.
Berlin, 22. Auguſt. Weizenmehl Nr. 00 35, —93, Mk. bez., Nr. 0 32,75

bis 31,25 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Posgenn Nr. 0 und t
36,00 35,25 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 1 37—36, Mk. bez., Nr. 0
1,75 höher als No. und per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 22. Auguſt, Nachm. (Schlußbericht.) Mehl, feſt, per Auguſt
per September 64,d0, per September- Dezember 65,40, per November- Februar

New-HYork, 22. Auguſt. (Telegr.) Mehl 4 D. 60 C.
Stärke. Kartoffelmehl

I r 21. Auguſt. Kartoffelfabrikate. Tendenz Feſt. Potiv
ungen für 100 Kg. Primawaare prompt 26,00--26,50 Mk. Lieferu

ung 26, 0--26,50 Mk. Harto u Primawaare 28,50—26,0 Mk., Lieferun
26—26,50 Superiorſtärke 26,80-—-27, Mk. Superiormehl 26,50--27, M

Stroh. Heu.
Berlin, 21. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 5,—-8,70 Mk., Heu b, --7,20

Mk. per 100 Kilogr.z Rordyanß en, 22. Auguſt. Stroh 3,70—-4,00 Mk., Heu 4,50—5,00 Mk. per

00 Kg.Halle, 22. Auguſt. (Strohpreiſo.) Langes Roggenſtroh von 2,50--3,00 Mk. per
Centner. MaſchinenStroh 1,80--2,05 Mk., neues Wieſenheu 2,75 bis 350 Mk.
er Centner in Fuhren, Torfſtreu 1,40-1,60 Mk., Kleeheu 3,50 bis 4,00 Mk. per.
entner, zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Magdeburg, 22. Auguſt. Richtſtroh 4,76—8,00 Krummſtroh 3,00-4,50
Heu 5,50-—7,00 M. Alles für 100 kg.

Eier. FicButter. iſch.Berlin, 2. Auguſt. (Pol.-Präſ.). Rind W v. d. Keule, 1,20-1,60 Mk.
Bauchfleiſch 1,00-—1,40 Mk. Schweinefleiſch 10-—1,60 Mk., Kaldfleiſch 1,00-1,60 Mk.Hammelſleiſch 1,00—1,60 Wek., Butter 1,80-—2,80 Mk. per Kilogr. Eier 60 Stud
2,40--4,80 Mk.

Rordhauſen, 22. Auguſt. Landbutter 2,00 Mk., Eßbutter 2,20--2,60 Mk.
Eier 3,45——3,60 per 1 Schock 1,15--1,20 Mk. Käſe das Schock 3- 3,50 Mk.

Magdeburg, 22. Auguſt. Rindfleiſch von der Keule 1,40 bis 1,50 Mark,
e 1,20 dis 1,30 M., Schweinefleiſch 1,30 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1,20 bis
1,40 M., 1,30 bis 1,40 M., Eßbutter 2,20 bis 2,60 M. per 1 kg
Eier per Schock 3,20 bis 4,00 M.

Kartoffeln.
Berlin, 21. Auguſt. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln per 100 Kilogr. 6,25 8,75 Mk.
Nordhauſen 22. Auguſt. Kartoffeln per 100 Kg. 8, 0-—9,00. Mk.
Magdeburg, 22. Auguſt. Kartoffeln 7,- bis 7,50 M. per 100 v.

h Liverpool, 22 arme nd e Wgle Muthmaßlicher u
e ol, 22. Auguſt. elegr. nfangébericht.) Muthma er Umſa4000 B., Tagesimport 1000 B. rrote du hrigy las

Liverpool, 22. Auguſt, Nachm. Baumwolle. Umſatz 4000 B., davon für
Spekulation und Export 460 B., Ruhig.

e 22. Auguſt. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Contrak
B Auguſt 3,95 Mk., do B September 3,92 Mk., do B. October 3,95 do B entfernte
Monate 4,00 Mk. C unverändert. Umſatz Contrakt B 280 0600 Kilogr. Tendenz;
Ruhig.

Metalle.
Amſterdam, 22. Auguſt. Bancazinn 55.

u 69 Pegrvort, 20. Auguſt. Zinn Straits 20,- Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes
London, 22. Auguſt. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.Sia wo e 94 erſ e 9. Lorenz u. Eie

rankfurt a. M. 21. Auguſt. Hochhaltiges Silber in Barren per Kllogr.,135,75 Br., 133,75 G. 4 Hothvaltig ver gnegr
London, 21. ans Silberbarren 45 Lſtrl. Zinn, Straits 91 Lſtrl. 15 h

àd, Blei ſpan. 12 Lſtrl. sh. engl. 12 Lſtrl. 5 5h d. Zink gewöhnlich
Marken 23 Lſtrl. 10 s d, beſ. 23 Lſtrl. 15 s d, Queckſilber Lſtrl.

Breslau, 21. Auguſt. Zink umſatzlos.
Rotterdam, 22. Auguſt. Telegramm der Herren M. H. Lorenz und Cie

Leipzi Zinn; Banka 54, Billiton 54 fl.
ondon, 21. Augnſt. Kupfer feſt. Umſatz 700 t. Schiebungsr 52 Lſtrl. 7 sh. 6 a. Schlußpreiſe G. H. 52 Lſtrl. 9 sh. 9 ä bis 57

ſtrl. 16 h 3 d, 3 Monate 62 Lſtrl. 18 sh. 9 d bis 53 Lſtrl 6 h 3
Vichmärkte.

Nordhauſen, 15. Auguſt. Auf dem heutigen Schweinarkte wurde bemittelſtarker za r das Paar Ferkel mit 6—10 Hit bezahlt. Fette Landſchweine
wurden hier je nach Qualität mit 54- 60 Mk. der Centner bei 20 Proz. Tara bezahlt.

Berlin, 21. Auguſt. (Telegamm.) Städtiſcher Central-Viehhof. Seit Freitaſtand. a. kl. Markte z. Verkauf. 412 Rinder 1234 Schweine, 772 Liiee e

ammel. Schweinehandel W r. 1. Qual. Mk. 2. Qual. Mk.
t 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Rinderhandel mittl.

Du Kälberhandel verlief ſchleppend. 41. Qualität 54--60 Mk. 50 bis d3 Pf
3. Qualität 45--49 das Pfd. Fleiſchgewicht.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
BVerantweriliche Redaktenre: Chefredakteſfr Wüldelm AnthonykürPolirik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, aueful lich des Nachdezrichneten

Dr. Walther Gebensleden für Lokales. rov inzielles, Theater undMuſik, Louis Lehmann für den Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich

nard ber 9-1 ühr.

zu Halle.
prechſtunden: Chefredakteur Anthon h Redakieur Dr. Gebensleben

Die n edition r v tehnannahie u n üttegenheitta
i geöffnet von 7 Uhr Vormittags bie 7 Uhr Vends.
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